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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnag ähriger A ' mi 5 fl. — Die el N i ; er ra 

„ er Zeitung täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier 

gespaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr. bei mehrmaliger Einrückung 2 fr.; Stämpelgebühr für jede Sinfpaltung 10 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. 
endungen werden kranoo erbeten. 


violettem Sammet) ſich nicht trennen werde. Die 
Kammern werden am 10. d. vom König in Perſon 
eröffnet werden. 

Die Berichte über das Befinden Sr. Majeftät 
des Königs von Preußen lauten fortdauernd günſtig. 
Se. Majeſtät verläßt jetzt täglich das Zimmer und 
promenirt kurze Zeit in den Garten von Sansſouci. 

Die Einberufung des preußiſchen Landtages ſoll 
nach der B. B. Z. beſtimmt noch im Laufe dieſes 
Jahres, wahrſcheinlich noch in dieſem Monate, erfolgen. 

Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß am 22. 
October zwiſchen Oeſterreich und Preußen eine auf die 
Donauprovinzen und die deutſchen Herzogthümer be⸗ 
zügliche Uebereinkunft (convention) zum Abſchluß ge⸗ 
bracht wurde, welche das vollkommenſte Einverſtänd⸗ 
niß der zwei deutſchen Großmächte feſtſtellt. 

Vor einigen Tagen meldeten wir nach der „N. Pr. 
Ztg.“, daß Frankreich durch einen ſeiner Geſandten 
in Deutſchland davon benachrichtigt worden ſei, es 
könne für die rumäniſche Union nicht mehr auf Ruß⸗ 
land zählen. Verſchiedene Blätter haben dieſe Nach⸗ 
richt mehr oder minder beſtritten. Heute erklärt die 
N. Pr. Z. dieſe Nachricht für vollkommen zuver⸗ 
läſſig. Natürlich habe ſich Rußland noch nicht offi⸗ 
ciell und in aller Form gegen die Union ausgeſpro⸗ 
chen, aber das ſei weder behauptet worden, noch komme 


i f Karl B > Kreiskommiſſär zweiter Klaſſe und die Be: f örſen⸗Zeit ; 1 
Kue BAER: e e A F, See es a Dar son Mouse kh) gegeben: ine 

Bei der k. k. Staatsprüfungs⸗Commiſſion zu Kra= | Kreiekommiſſären dritter Klaſſe in Siebenbürger ernannt. - - are die Wi 2 
55 ; a Der k. l. Miniſter für Cultus und Unterrichl hat die Welt ſeine Intervention w iederberufung Reſchids 
kau für Studirende der Rechts und Staatswiſſen⸗ priester und bisherigen Lehrer des beſtandenen Rommunal-Gy: wenigſtens nicht fo raſch erfolgt, wenn ſie auch mit 
ſchaften fungiren im Schuljahre 1857/58; Mnaſiume zu Udine, Johann Caſſetti. Joſeph Pontoni und Beſtimmtheit vorauszuſehen war, da der Sultan dar⸗ 
A. Bei der allgemeinen Abtheilung. a a aan des daſelbſt neu errich⸗ auf ſchwört, daß ee als gerade Reſchid im 

Als Präſes: Herr Dr. Johann Koppel, k. k. j 93 Stande ſei, das Staatsruder unter den gegenwärtigen 
ordentlicher Profeſſor der Rechte. b Der Chef der oberſten Polizeibehörde hat eine bei der Wie: Verhältniſſen zu leiten. a Befuch des Sultans bei 
rüfungs⸗Commiſſäre: Hr. Dr. Thomas Bra⸗ ner Poligeivireftion in Erlerigung gekommene Kommiſſärsſtelle] Welch v g 3 

Als Prüfungs-Commifl Dr. T B geibirefti Erled tom ſſarsſtelle Neſchid ſollte nur ein zur Annäherung ſein 
tranek, k. k. ord. Profeſſor der deutſchen Literatur;] dem dortigen Me Bisher, verliehen und den Konzepts: | Thouvenel hat es durch ſeine Voreiligkeit dahin ge⸗ 
Hr. Dr. Eduard Fierich, k. k. ord. Profeſſor der A ofer, zum Mftuar bei eben dieſer Peltzei, bracht, daß er mehr wurde. um Tage nach dem 
Rechte; Hr. Dr. Ignaz Hammer, k. k. ord. Pro⸗ 7 a vielbeſprochenen Beſuche ließ nämlich Herr von Thou⸗ 
fefior der Rechte; Hr. Anton v. Walewski, k. k.] Am 3. November 1857 wurde in der f. l. Hof⸗ und Staats⸗ venel dem Sultan erklären, es ſtehe dem Sultan zwar 
ord. Profeſſor der Geſchichte. 8 N erſten und das XII. vermöge feiner S er — unbeſtrittene Recht 
i 93 * Fe ; i andes-Regierungsblattes für zu, feine Miniſter und © eber beliebig zu wählen 
B. Bei der ſtaatsrechtlich-adminiſtrativenſdas Erzherzogthum Oeilerreich unter der Enns ausgegeben und er könne aber nicht umhin zu bemerken, daß eine et⸗ 


Abtheilung. verſendet. 1 r N ; Reſchid h , 
2 . 211 ; Das KXXV. Stück der erſten Abthei 3 waige Wiedereinſetzung Reſchid Paſchas in ſein frü⸗ 
Als Präſes: Hr. Dr. Felir v. Slotwinki, kai⸗ m. 182 die Verordnung des Ct uns hans zer el ber Amt, in den Zuilerien fehr übel aufgenommen 
ſerlicher Rath und ordentlicher Profeſſor der Rechte. en 1857, über die Aenderung der Verbrauchabgabe von werden müſſe, da die letzten Intriguen Reſchid Pa⸗ 
Als Prüfungs⸗Commiſſäre: Hr. Auguſt Dargun, Su Abele 8 „ſſchas bekanntlich zu einem ſehr peinlichen Schritte 
k. k. Statthaltereirath; Hr. Dr. Eduard Fierich, . September 1857 det kaiserlichen Verordnung vom 26. Veranlaſſu egeben hätten. Gleichzeitig drohte er 
k. k d: der R 5 D ER , — giltig für Ungarn, Kroatien und Sla⸗ eranla ng geg ich 9. 
. k. ord: Profeſſor der Rechte; Hr. Dr. Ignaz Ham⸗ vonien, dann für die Serbiſche Woiwopſchaft mit dem Ter mit dem wiederholten Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
mer, k. k. ord. Profeſſor der Rechte; Hr. Heinrich meſer — 4 — über die Art und Weise der Liguidirung, ziehungen zwiſchen Frankreich und der Pforte, im Fall 
Kohl, k. k. Statthaltereirath; Hr. Dr. Johann Ko p⸗ Verwerthung und Einbringung rückſtändiger Leiſtungen, Reſchid Paſcha wieder ins Miniſterium berufen werden 
ſollte. Die Antwort des Sultans war die plötzliche 


pel, k. k. ord. Profeſſor der Rechte; Hr. Auguſt Ritter BE — Urbarial⸗ und den ſonſtigen in den kaiſer⸗ a 
Wiedereinſetzung Reſchids, die allen, ſelbſt Lord Strat⸗ 


— 


e ö vom 2. März 1853, Nr. 38— 42 des Reichs⸗ 
von Merkl, k. k. Statthaltereirath; Hr. Eduard geſetzblattes geregelten Befipverhälimiffen an * 


Pietſch, k. k. Finanzrath. Nr. 184 die Verordnung der Minifterien der Finanzen und der ford, unerwartet kam. Herr von Thouvenel wird nun ſes darauf jetzt an 
- we ö Jauſſiz vom 1. October 1857, über die Zuläſſigkeit, verlie⸗ „ 8 AR. h IP AN N 
. Bei der judicietlen Absheilung, Gene und in Mergbudie ereignet Haage eegene Conſtantinopel verlaſſen — und zwar wahrſcheinlich . Die europäiihe Commiſſion in Bukareſt hat am 


28. v. M. die Abfaſſung ihres für den Pariſer Con⸗ 
greß beſtimmten 7 über die Bedürfniſſe und 
Wünſche der Moldau⸗Walachen begonnen. 

Die Pforte hat die Uebereinkunft der Do nau⸗ 
Uferſtaaten-Commiſſion mit Vorbehalt einiger 
Details ratificirt. Die h. Pforte verlangte u. A., es 
ſei dem Artikel 9 die Additionalbeſtimmung beizufügen, 
daß die an den verſchiedenen Uferſtationen zu errich⸗ 
tenden Etabliſſements (Magazine, Hafenbauten, Lan⸗ 
dungsplätze u. ſ. w.) den beſtehenden Landesgeſetzen 
der reſp. Regierungen unterworfen ſein ſollen, was 
auch allſeits angenommen worden iſt. 

Die internationale Donau⸗Commiſſion 
u Galacz hat in neueſter Zeit ihre Sitzungen wieder 
(aufgenommen, nachdem die Inſtructionen für die ein⸗ 
zelnen eg Se angelangt waren. Wie man 

hort, werden die Berathungen noch in dieſem Jahre 
zu einem befriedigenden Reſultate führen. 

Der Pariſer Congreß ſoll nun im Laufe Decem⸗ 
bers zuſammentreten. 

Berichten aus London zufolge iſt es im Werke, 
die Prorogationsfriſt des Parlaments, die mit dem 
6. Nov. zu Ende ging, zu verlängern. 

Der Espana zufolge, hätten Armero und Mon 
in Martinez de la Roſa gedrungen, das Präſidium 
des Miniſteriums anzunehmen, und erſt, nachdem er 
es abgelehnt, hätte die Königin Armero gebeten, es 
zu behalten. = 

Der „Cittadino d'Aſti,“ welcher ſich bekanntlich 


Als Präſes: Hr. Dr. Eduard Fierich, k. k. ord. Grubenmaße und Grubenfelder durch nachträgliche Zuſam⸗ mit der ganzen Geſandtſchaft, da er beſtimmt erklärt 
Profeſſor der Rechte. menſchreibung zu einem Bergbuchsobjecte zu vereinigen; hat, mit einem Miniſterium Reſchid Paſcha nicht in 
Als Prüfungs⸗Commiſſäre: Hr. Dr. Alois v. Alth,] Nr. 185 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 4. Okt. 1857, Verhandlung treten zu können. — Ich füge zu dieſer 
Landes⸗Advocat; Hr. Dr. Ignaz Hammer, k. k. e Man ng a a Rechtfertigung des Lord Redcliſſe noch eine Notiz 
ord. Profeſſor der Rechte; Hr. Dr. Michael Koczyn⸗ ubrik „Zellämter, bei denen die Ders hinzu, die gleichfalls den Gefandteh in einem beſſern 


ollung ſtatthaben kann,“ des fi ö ifes { b 5 f 
ski, k. k. ord. Profeſſor der Rechte; Hr. Dr. Johann! Bahr 1883 a n Lichte erſcheinen läßt, als es bisher der Fall war. 
Reſchid Paſcha beabſichtigte die Divans in den Do⸗ 


Koppel, k. k. ord. Profeſſor der Rechte; Hr. Dr. Nr. — 425 Gries 17 e Cr 6. Oct. ae 

Johann Mraczek, Landes⸗Advocat; Hr. Dr. Johann i ee ee ae nis naufürſtenthümern wegen Ueberſchreitung ihrer Befug⸗ 

Summer, k. k. Landesgerichtsrath; Hr. Dr. Felix gase Sibermüngen ee When niffe aufzulöſen und nur Lord Stratford entſchiedenem 

von Slotwinskiz k. k. ord. Profeſſor der Rechte; ſchon jetzt zu allen Zahlungen an k. k. Kaſſen und Einhe⸗ Auftreten iſt es zu verdanken, daß dieſer allarmirende 

Hr. Johann Wierzbicki, k. k. Landesgerichtsrath. bungsämtern in Conventions⸗Münze nach dem angegebenen] Schritt nicht gethan iſt. Reſchid Paſcha hat ſich be⸗ 
gnügt, den Divans unter Androhung der Auflöſung zu 
befehlen, ſich künftig aller Debatten über politiſche 


x ; € l Werthe verwendet werden kö N 
D. Bei der rechtshiſtoriſchen Abtheilung. Ar. 167 Ne neun des Finanzminißefiums vom 7. Oct. 
äſes: Hr. Dr. Ign „k. k. ord. ‚ über die Aufhebung des Nebenzollamt it ere 
e Ka ne Dr. Ignaz Hammer, k. k 8 Ain im Aller Phnensbeite, e Fragen zu enthalten. Wahrſcheinlich wird auch dasz 
5 5 : g Ko⸗ r. 188 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. October] Reclamationen von Seiten Frankreichs hervorrufen. 
. Te role 2 ER aaa 0 * en Einziehung der Ungariſchen Münzſcheine Wie eine telegr. Depeſche der, „Deefler aus Paris 
E, k. k. ord. Pr . 0% i i muthung be⸗ 
15416 Prüfungs⸗Commiſſäre: Hr. Dr. Eduard Buhl, Nr. * den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. Ba ange | bat Here v. Thoudenel abermals en d i⸗ 
k. k. außerord. Profeſſor der Rechte; Hr. Dr. Guſtar][ ſchliezune i bie Kind nm eig e güte ech ſplomatiſchen Verkehr mit der Pforte abge⸗ 
5 or der Rechte; Hr. 8 ung vom 28ſten Jänner A emlinne { kei 4 
he 2 N: e Veel 9 5 fer 5 enetianifche Königreich ausgeprägten Kupferſcheidemünzen brochen. Da jedoch keiner der Geſandten der ande— 
r. Felix v. Slotwinski, k. k. ord. Profe zu 10 Genteſimi⸗Stücken verfügt wird; u K ſein Beiſvi 5 ande 
Nec, Hr. Dr. Felix v. Sosnowski, k. k. on. Nr. 190 die Lea eo des Juſtizminiſteriums vom 10. October eng bold 0 Seed ſo befindet er ſich in 
Profeflor der Theologie; Hr. Dr. Vincenz Waniorek, 1857, betreffend die Vollstreckung der Urtheile königlich i ene ens. ee 
f r chte Preußiſcher Gerichte in Civil: Rechtsſachen in Oeſterreich. Ueber die Miniſterkriſis in Belgien liegen heute 
k. außerord. Profeſſor der“ echte. rt r 4 XII. Stück der zweiten Abtheilung enthält unter ‚ |widerfprechende Berichte vor. Die Independance ver⸗ 
Von der k. k. Staatsprüfungs⸗Com miſſis * * Sure en ine ee fichert, daß die Mitglieder des Cabinets bei ihrem Ent- 
Krakau am 15. October 1857. Octobe 7 er vorſchußweiſen Beſtrei⸗ ſchluß, aus dem Cabinet zu treten, beharren; der 
Brüſſeler Corr. der K. 3. dagegen meldet, daß nur 


tung des Schulgeldes aus der Gemeindekaſſe und in Be⸗ 
treff der Einhebung desſelben durch die Gemeindevorſtände. : EB A 
— Graf Villain ernſtlich zum Rücktritt entſchloſſen ſei, 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunter⸗ 


ie ſenen Ober⸗Geſpann, z aber vorausſichtlich der Aufforderung des Königs, im N 
r autıe 1 des reißersmpand Nichtamtlicher Theil. Amt zu bleiben, Folge leiſten und wenigſtens vor der Rattazzi'ſcher Inſpiration erfreut, bringt einen Nad- 
des öflerreichifchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben geruch Krakau, 5. November. Hand von dem rothen Sammtbeutel (das Portefeuille trag zu der berüchtigt gewordenen Lumley⸗Ge⸗ 


Die Hauptveranlaſſung zu dem plötzlichen Miniſter⸗ des belgiſchen auswärtigen Miniſters iſt ein hellrotherf ſchichte. Er verſicherk nämlich, daß nach Veröffentli⸗ 
wechſel 0 „ ſchreibt ein Londoner Sammetbeutel, die anderen Miniſter haben deren von chung der Liſte der berühmten Sechsundzwanzig der 


Der Miniſter des Innern hat den Krriskommiſſär dritter Klaſſe, 
jenſeits Harrenden in ängſtlicher Spannung ihm folgten. möglicherweiſe fein Leben zu gefährden, verbot ihm] Ihren beiden Händen rief fie, — „Es find nur ein 


j Nach fünf Minuten mühſamer Anſtrengung gelang es noch ein anderer Umſtand die Stellung zu verändern.] paar Schrammen,“ ſagte er lachend, „die ich mir in 
& euilleton. ihm, ſich auf den . 4 ſchwingen, welche um den Von der Rückſeite her fühlte er aus der Tiefe ſeinen] den Sträuchern und an den Steinen geriſſen habe. 
— Thurm lief. 1 L Körper kühl angeweht, und bald 1255 7 die Ahnung] Das wird gleg ae 1 A 
„Gott ſei Dank! Sie ſind gerettet!“ rief Lily, zur ſchrecklichen Gewißheit geworden, daß eines ſeiner] tuch heraus, uhr fort: „Sie können das 
Aus dem Badeleben. welche, — das Getöſe 8 A die Thurmpforte Kleidungsſtücke dort einen beträchtlichen Leck davonge⸗ nicht ſelbſt. Geben ſie die Hand her, daß ich ſie 
5. Eine Landpartie. getreten war und nur aus den Blicken der übrigen, tragen haben müſſe. Er wendete aber den Zuſchauern verbinde, Zuerſt die rechte — das tröpfelt ja unauf⸗ 
(Schluß.) unter den Hartwig fehlte, geſchloſſen hatte, daß dieſer höchſt unabſichtlich die Kehrſeite de und fühlte ſich] hörlich! e l 3 
Ein donnerähnliches Getöſe erfolgte, und als die n Gefahr ſchweben müſſe. „Himmel! Ihre Hände vernichtet, wenn er dachte, daß fie den geheimen Schaf] Es war du verlockend, dieſe Dienſtleiſtung von dem 


übrige auf dem Raſena ückgebliebene Geſellſchaft bluten ja!“ ſetzte fie dann ängſtlich hinzu. Kommen den, etwa durch das Wehen einer weißen Friedens⸗ beſorgten Mädchen ſich gefallen zu laſſen. Er hielt 
a Bu des — eilte, bot ſich ihr Sie ſchnell — — ich einher — „Es iſt fahne, ergründet haben könnten. Noch hatte Rüftom | ruhig 1 Hand hin. Sie faltete raſch das Tuch und 
ein beangſtigendes Schauſpiel dar. Die Mauer war nicht fo ſchlimm!“ ſagte er und folgte ihrer Weiſung, in dieſer Richtung keine Bemerkung hören laſſen und verband ihn mit der den Frauen eigenen Geſchicklich⸗ 
einem beträchtlichen Theile nach eingeſtürzt und hatte zwiſchen dem Thurm und dem Abgrund vorſichtig den das beruhigte ihn einigermaßen aber um keinen Preis keit, 75 „Nun Ihre linke Hand! Gottlob! die iſt nicht 
die beiden Kletternden mit fortgeriſſen. Hartwig griff ſchmalen Weg entlang ſchreitend, welcher an der Stelle, hätte er durch eine Bewegung dazu beitragen mögen,| IP ſtark verlegt. Da wird mein dünnes Tuch ausrei⸗ 
nach dem Geſträuch, als er den Boden unter ſich wan⸗ wo die Mauer zuſammengeſtürzt war, kaum einen Fuß das vielleicht noch Verborgene an's Licht des Tages zu chen und wir haben ja auch nichts anderes.“ — Nein, 
ken fühlte, und es gelang ihm, ſich dort an dem breit war. \ fördern. ’ > 2 es iſt wirklich nicht nöthig. Ihre feinen Spiben 
Stamme eines Haſelbuſches feſtzuhalten, der feine Wur⸗ Hier mußte er an Fechner vorüber, deſſen Schickſal Als Hartwig an der Stelle vorüberkam, wo Fech⸗ 95 en nicht verdorben werden.“ — „Keine Umſtände! 
zeln kräftig in eine Felsſpalte getrieben hatte. Einen weniger geeignet ſchien, den Zuſchauern Beſorgniß ein| ner, nun ſchon zum zweiten mal an dieſem Nachmit⸗ oder ich werde ernſtlich böſe!“ i f 
Augenblick ſchwebte er über der Tiefe, welche immer zuflößen. Dieſer war im Sturze auf einen ftarfen | tage, unfreiwillige Reitkünſte übte, war es ihm kön- Er konnte auch die wiederholte Hilfe FA 1 leh⸗ 
noch mehr als drei Manneslängen betragen mochte, Baumaſt zu reiten gekommen und hatte ſich, nicht jo=| m glich, des Lachens ſich zu erwehren. „Ja, Sie n- nen. Aber als Sie das Tuch mit einer, a 0 feſt⸗ 
dann faßten ſeine Füße feſten Grund auf einem hand⸗ wohl aus Ueberlegung als aus krampfhafter Angſt, mit nen lachen!“ rief der Regierungsrath, in pan Ver⸗ geſteckt hatte, faßte er ihre Hand troß 4 9 7 andes 
reiten Vorſprung. Sein ſicheres Auge ſpähte ſofort beiden Händen an denſelben feſigeklammert, ſo daß an zweiflung von unten zu ihm aufblickend. „A 4 ich] und drückte 8 „Ich danke 50 Hi ans ich für 
an der Wand umher, die ſich vor ihm erhob. Da eine eigentliche Gefahr für ihn nicht zu denken war. Aermſter!“ — „Bleiben Sie nur ruhig fo figen, er⸗ Ihre Freundlichkeit; aber ich ha en 2 ine Bitte.“ 
waren einzelne Büſche, welche Anhalt gewähren moch⸗ Seine Augen reichten bis nahe an den obern Rand des] wiederte der andere, „dann haben Sie gar nichts zu Sie ſtanden allein in dem Decke d hurmgemach, 
ten. Vorſichtig prüfte er mit Händen und Füßen jede Felſen, und mit einiger Gewandtheit wäre es nicht ſehr] beforgen.” — Und Fechner ſah ihn, mit Gefühlen, dem der blaue Himmel n * iente. Es war 
Wurzel, jeden Stein, und hob ſich höher mit ſicherer ſchwer geweſen, ſich auf denſelben emporzuarbeiten. welche ſich beſſer ahnen als beſchreiben laſſen, in derf ringsum ſtill, nur oben nt eiſe die Blätter des 
Gewandtheit, wenn fie ihn zu tragen im Stande wa⸗ Allein abgeſehen davon, daß der Regierungsrath um Thurmpforte verſchwinden, wo Lily feine! harte. Baumes, der die Zinne fi e, von einem Wind⸗ 
den. So kam er langſam weiter, indeß die Augen der keinen Preis gewagt hälte, durch Loslaſſung der Hände“ „O, mein Gott! das blutet ja fortwährend an!] hauch bewegt. 


neapolitaniſche Geſandte am hieſigen Hof ſofort beim 
Miniſterium die mündliche Erklärung abgegeben habe, 
daß dieſer Veröffentlichung rein der Character einer 
Privatmittheilung beizumeſſen und daß er die ſichere 
Ueberzeugung habe, daß die Regierung ſeines Königs 
nicht im mindeſten von dieſem Schritt eines Privaten 
unterrichtet ſei. Ueberhaupt ſei es zu bedauern, daß 
die Parteileidenſchaft ſich ſolcher Ränke gegen die pie⸗ 
monteſiſche Regierung bediene. Der „Cittadino“ gibt 
zu verſtehen, daß er nicht für den Wortlaut dieſer di⸗ 
plomatiſchen Mittheilung einzuſtehen vermöge. Auch 
uns will dieſelbe etwas allzu zuvorkommend und 
ſchmeichelhaft erſcheinen; es wird, wenn überhaupt et⸗ 
was wahres an der Sache iſt, eine gute Doſis von 
Bedauerniß abzuziehen ſein. 

Der „Moniteur de la Flotte“ beftätigt als vollbrachte 
Thatſache die Beſitznahme der Inſel Formoſa 
durch die Nordamerikaner. Dieſelbe erfolgte bereits 
im Monat Februar durch den Commodore Armſtrong, 
der in der Affen⸗Bai die nordamerikaniſche Flagge 
aufſteckte und dem Capitän Simpſon die Bewachung 
derſelben auftrug, indem er ihm eine Kriegsbrigg zur 
Verfügung ſtellte. Formoſa, meint der Flotten⸗Moni⸗ 
teur wenigſtens, ſei eine wenig beneidenswerthe Erwer- 
bung, da es, mit Ausnahme der Nordweſtküſte, keinen 
zur Aufnahme von Kriegsſchiffen geeigneten Hafen 
habe. Indeß bleibt die Beſetzung einer durch ihre Lage 
ſo wichtigen Inſel in den chineſiſchen Gewäſſern immer⸗ 
hin ein fehr beachtenswerther Schritt des Waſhingtone 
Cabinets. 

Nachrichten aus Newyork vom 20. October zu⸗ 
folge, ſollte ſich Walkers Expedition, 2000 Mann 
ſtark, von New⸗ Orleans und Galveſton am I. No⸗ 
vember einſchiffen, um Coſta Rica zu erobern; fie ere 
wartete keinen ernſtlichen Widerſtand von Bundestrup 
pen. Ein Dampfer hatte Befehl, die Expedition auf⸗ 
zuhalten. Der Präfident von Neu- Granada ſoll be⸗ 
vollmächtigt fein, den Iſthmus von Panama zu ver⸗ 
kaufen. 


* 


Aus Oberbaiern, 2. November. Die Mit⸗ 
theilung in außerbairiſchen Blättern, es ſei heuer 
noch die Einberufung eines außerordentli⸗ 
chen Landtags beabſichtigt, findet in bairiſchen Blät⸗ 
tern Widerſpruch: es ſei hiezu keinerlei Veranlaſſung 
gegeben. In der That jedoch war erſt jüngſt noch die 
Frage jener Berufung Gegenſtand der Erwägung im 
Miniſterrathe; dem Bedenken des Kriegsminiſters ge⸗ 
gen die nothwendig werdende Ueberſchreitung des von 
der jüngſten Kammer ihm bewilligten Budget⸗Betrags 
ſoll vom Finanzminiſterium mit dem Einwurfe begeg⸗ 
net worden ſein, daß ein außerordentlicher Landtag, 
ſo kurze Zeit er auch verſammelt ſein möge, ebenfalls 
wieder eine nicht unbedeutende Summe erfordere und 
außerdem ſei auch an einer beſſeren Einſicht von der 
Uuzulänglichkeit des Militär⸗Budgets allorts nicht wohl 
zu zweifeln. Der Präſentſtand der Garniſonen iſt ſeit 
Jahr und Tag auf das geringſte Maaß reduzirt und 
auch von den Geld verſchlingenden häufigen Aenderun⸗ 
gen in der Montirung und Armatur der verſchiedenen 
Truppentheile, wie in den früheren Jahren, hat man 
nichts vernommen. Wenn die bewilligten Gelder trotz⸗ 
dem nicht ausreichen wollen, ſo iſt es eben ein Beweis, 
daß man wirklich zu wenig bewilligt hat; auch muß 
das Kriegsminiſterium das Maximum des Ankaufs⸗ 
preiſes für Dienſtpferde erhöhen, da man zu den bis⸗ 
herigen Preiſen die für die Armee nöthigen tüchtigen 
Pferde nicht mehr erhalten kann. Es geſchieht für 
Pferdezucht viel, deßhalb aber auch und dann wegen 
der veränderten Bargeldverhältniſſe verlangt der Züch⸗ 
ter höhere Preiſe. Dieſen Verhältniſſen gegenüber dürfte 
allerdings der Herr Kriegsminiſter leicht beſchwichtigt 
worden ſein, ſo daß die Frage eines außerordentlichen 
Landtags vorläufig auf ſich beruhen mag. Der nächſte 
ordentliche Landtag wird im Herbſte 1858 berufen; 
Br hat ſich mit den neuen Strafgeſetzbüchern zu 

aſſen. 


O Frankfurt, 2. November. Die alte geſetz⸗ 
gebende Verfamlung hielt ihre letzte Sitzung am 


28. October, die neue hat ſich heute conſtituirt. Die] Weinling und Hr 


letzte Sitzung der gothaer Verſammlung war eine ge⸗ 
heime, geheim aus doppelten Gründen, denn man be 


shaftigte ih wieder mit dem internationalen der e 
Vertrage mit Frankreich zum Schutze des lite⸗ als es zu wünſchen geweſen wäre, 
rariſchen und künſileriſchen Eigenthums, ferner mit leingefendeten For 


! fragte Lily erröthend. lichen Dank Ihnen mit 
„Wir wurden unterbrochen in unſerem Geſpräch auf Ihnen ſchon fo lange Ni 


„Was wünſchen Sie?“ 


den Wege. In Dresden gab ich Ihnen den Strauß 
zurück, den. 415 verloren. hatten. Die fehlende Roſe 
könnte ich be 3 rs hinzufügen. Ich eilte an jenem 
Abend dem Ihren n der Sie davonführte. Leicht 
ward es mir, Ig „ zu ermitteln. Am andern 
Morgen fand ! aren T mehr, und als ich nach 
Barkhauſen kam, w Sie nicht dorthin zurückge⸗ 
kehrt, aber ich erfuhr der a Ihren hieſigen Aufent⸗ 
5 1 5 5 Habe Sie ve weshalb ich hierher 
reiſte. Lily, ich N R 

Das Fräulein hatte ihm Docherräthen zugehört. 
Ihre Hand war in der feinen Sieden. Jeßt zog fie 
dieſelbe ſanſt zurück, und ihre 9 groß zu ihm 
aufſchlagend, fragte fie ernſt: „UN lb ne? — „Ach, 
Victoire!“ rief er halb ärgerlich, er lachend. 
ſprach bis zur Stunde noch kein Wor Ar ihr.“ 
einem plötzlichen Gedanken folgend, ho Si er das zi 
liche Billet a: „Bitte, erbrechen Sie das Cou⸗ 
vert und leſen Sie den Inhalt.“ 72 

„Nein, nein,“ ſagte Lily, „der Brief iſt nicht an 
mich.“ — „Gut denn! Da liegt das Couvert! Bitte, 
leſen Sie jetzt!“ — Sie wehrte aberma 
mit der Hand ab. : 

„Nun, dann erlauben Sie mir doch, daß ich 
darf.“ Und als ſie ſchwieg, begann er: „Sie 
mir auch hier jede Gelegenheit abgeſchnitten, den herz⸗ 


b 
leſen Ich 
haben diges 


desſtrafe. 


einem neuen Geſetze Über die Ausführung der To- Folge deſſen die von den Verwaltungen Sr. kaiſerl. 
Trotz aller Bemühungen der Gothaer] Hoheit des Hrn. Erzherzog Albrecht in Seybuſch, 


chefs de parti, den Vertrag durchzuſetzen, trotz anderer] dann der HH. Grafen St. Genois in Makow und Branicki 


eigentlich der 0 5 iel ſ 
nen Phraſen geprieſenen Vertrages mit Frankreich liege, 


blieben fie die Antwort ſchuldig und fo kam es denn, verſammlung bis heute ift an Empfängen 


daß beſchloſſen wurde die Acten an den Senat zurück- 


gehen zu fallen. d 
Das Zurückgehenlaſſen der Acten dürfte wohl einem 


men. 


Vertrages fallenden Artikeln nicht ausſchließen könne 
und daß es auf den gewünſchten niedrigen Zollſatz für 
die Einfuhr deutſcher Etiketten nach Frankreich (20 für 
317 Francs) nicht eingehen könne, vielmehr ſich auf 
einen Zollſatz von 200 Fres. einlaſſen wolle. 
veranlaßte die Verſammlung ihren Beſchluß zu faſſen. 


Frankreich 
Einſicht zunahm, immer ungünſtiger geworden; 
ſich beſſern werde, iſt nicht zu erwarten. Die 
kammer wird nun noch mehr als das erſten 


von 


weniger als die frühere. 


Achte Hauptverſammlung des weſtgalizi⸗ 
ſchen Forſtvereins. 
Gehalten am 24. bis 27. Auguſt d. J. in Niepolomice. 
(Fortſetzung.) 5 


Großen erbauten Niepolomicer Pfarrkirche ein Hochamt 
abgehalten, um der Verſammlung eine ihrem Beſtre— 


Einflüſſe, die mit dem Gemeinwohle Frankfurts nichts in Sucha 
gemein hatten, iſt der Vertrag denn doch nicht durch- der ſchla 
gegangen, nicht einmal in jener Verſammlung, in wel⸗ [die Forſt 
cher die Gothaer allmächtig waren. Auch hier hat fie derjenigen an 
endlich der gute Sinn der großen Mehrheit ihres An- der Reichhaltigkeit und V 
hanges im Stiche gelaſſen. Auf die Frage, wo denn Ausſtellung einen ehrenvollen Standpunct zu erringen 
utzen des von ihnen mit ſo viel fchö- wußte. l 


Dies ſals ausgetreten zu betrachten ſein. 


mit der ſilbernen Medaille. Hierdurch wurde 
ende Beweis galiefert, daß auch in Galizien 
ewirthſchaftung und Benutzung nicht hinter 

r Provinzen zurückblieb und ſich trotz 
gkei ortrefflichkeit der Geſammt⸗ 


der Vereinska e von der letzten Haupt⸗ 
N 664 fl. 14 K. 


an Auslagen 482 fl. 20 kr. 
und bleibt mithin barer Net ISI II Sem 
Da jedoch mit einigen Bezirks-Referenten die Ab⸗ 


Der Stand 


gänzlichen Zu⸗den⸗Acten⸗legen des Vertrages gleichkom- rechnung noch nicht gepflogen werden konnte, fo kann 
Frankreich hat erklaren laſſen, daß es die Er: die Rechnung auch noch nicht definitiv abgeſchloſſen 
zeugniſſe der Kunſtinduſtrie von den in den Bereich des] werden. 


Der Stand der eingezeichneten Mitglieder beträgt 
266, daher 40 mehr als bei der letzten Hauptverſamm⸗ 
lung; jedoch dürfen einige, welche trotz mehrfacher Auf⸗ 
forderungen den geringen Beitrag noch nicht einzahlten, 


Schließlich ſtellte der Redner den k. k. Miniſterial⸗ 


Die Stimmung für einen internationalen Vertrag mit frath und Finanz⸗Landesdirector Hrn. Johann v. Roſen⸗ 
iſt überhaupt in dem Maße als die beſſereſberg, welcher dem Erſuchen des Vereins, denſelben als 
daß fie Ehrenmitglied aufnehmen zu dürfen, durch die freund⸗ 
Re liche Annahme entgegen gekommen iſt, vor. \ 

al dem |jtelite er im Einverſtändniſſe mit allen Ausſchuß⸗Mit⸗ 
Vertrage entgegentreten, die Gewerbekammer will auch gliedern den Antrag, Se. Excellenz den Herrn Bank⸗ 
dem Vertrage nichts wiſſen und die neue gejeßge: Gouverneur als einen Beweis der hohen Achtung des 
Verſammlung aller Wahrſcheinlichkeit nach noch] Vereins für deſſen allgemein anerkannte hohen Ber 


Ferner 


dienſte um die Landescultur und als den Ausdruck des 
Dankes für die dem Vereine gewordene ſo ehrende 
Aufnahme zum Ehrenmitgliede zu ernennen. (Allge— 
meine Zuſtimmung). e == 

Herr Miniſterialrath v. Roſenberg dankte mit eini⸗ 
gen Worten für die Wahl als Ehrenmitglied und ver— 
ſicherte, daß er das Streben des Vereins richtig wür⸗ 


Am 25. Auguſt, früh 8 Uhr, wurde in der im digend, mit Vergnügen jede Gelegenheit benützen werde, 
gothiſchen Stile durch den Polenkönig Kaſimir den um 


daſſelbe zu fördern. 
Der Schriftführer las hierauf die Tagesordnung vor. 
Tagesordnung über die am 25. Auguſt 1857 vor- 


ben würdige Eröffnung zu geben und wohnten dieſem zunehmenden Geſchaͤfte: 


feierlichen Atte ſämmtliche Mitglieder und Gäfte bei. 


1) Verhandlungen über die bei der Excurſion ge— 


Bern begab ſich die Geſellſchaft in das Niepolomicer] machten Beobachtungen. 


Mi: Schloß und wurde in dem durch Bemühung der 
En, : 8 

ſehr ſinnrich mit Geweihen von Jagdthieren, Jagdwaf⸗ 
fen, Kränzen und Guirlanden von Laub und Wald⸗ 


gewächſen ausgeſchmückten Saale die erſte Sitzung er⸗ 


2) Antrag des Hrn. v. Siegler, die Waldſervituts⸗ 


Förſter Joſef Kubala und Friedrich SchwalbitzAblöſung und Regulirung betreffend. 


3) Mittheilung über die im Laufe der Jahre 1836 
und 1857 ſtattgefundenen Inſectenſchäden. 


4) Mittheilung des Vereinsvorſtandes über eine 


Öffnet, mit einer Anrede des Vereins⸗Vorſtandes um Aufforderung von Seiten des Directoriums des Reichs⸗ 


% Uhr. Ir order 
ner der Direction der Nationalbank für die den Ver⸗ 


In derſelben ſtattete zuvörderſt der Red-Forſtvereins. 


5) Verhandlungen über die zu ergreifenden forſt⸗ 


ein fo ehrende Einladung, in Niepolomice zufammen= wirthſchaftlichen und forſtpolizeilichen Vorkehrungen, um 
zutreten, den Dank im Namen des geſammten Vereins ab.] dem allmäligen Herabgehen der Waldvegetationsgrenze 
Dann ſtellte derſelbe der Verſammlung den 8 Be⸗ im Hochgebirge und namentlich in den galiziſchen Kar— 


zirks⸗Vo x ablocki, als landesfürſtlich Y 
mi ee ſo w Auch Me von der Krakauer Land⸗ 


en Com⸗pathen zu begegnen. i — 
6) Verhandlungen über das Verfahren, welches ſich 


wirthſchafts⸗Geſellſchaft als Vertreter derſelben abge- beim Anbau der Fichte im Hochgebirge am entſprechend— 
ordneten Herren von Szumanczowski, Wielogkowskiſſten bewährt hat. 


und Jawarnicki, den von der galiziſchen Landwirth⸗ 


7) Wahl des Vereinsſecretairs (an Stelle des frü— 


ſchafts⸗Geſellſchaft abgeordneten Herrn von Siemionskiſheren, jetzt zum Oberförſter in Neu⸗Sandec ernannten 
und den von der mähriſch⸗ ſchleſiſchen Forſtſection ab⸗ | Hrn. Firganek). 


geordneten Herrn Forſtmeiſter Moll aus Bielitz. 


8) Beſtimmung des Verſammlungsortes für das 


Im weiteren Verlauf ſeiner Anrede verbreitete ſich Jahr 1858. 


der Herr Vorſitzende über anderweitige Forſtverhält⸗ 
niſſe und hob unter Anderem hervor, 
Monate October v. J. in Krakau abgehaltenen Staats- 
forſtprüfung, e 
und Stonawski fungirfen, 
und 3 die niedere Prüfung mit Erfolg ablegten. 


In Folge des ihm ertheilten Auftrages vertrat der nia und Wieliczka geladen 


Die Wahl Sr. Cxcellenz des Hrn. Bank-⸗Gouver⸗ 


daß bei der im neurs zum Ehrenmitgliede des Vereins wurde am 


Abend des 25. Auguſt durch einen Ball im Sitzungs⸗ 


bei welcher mit ihm die Herren Groß Local, welches dazu hergerichtet worden war, gefeiert 
3 Candidaten die höhere und zu welcher außer den einheimiſchen Damen auch 


noch Damen und männliche Gäſte aus Krakau, Boch⸗ 
waren. Dieſer improviſirte 


Vorſitzende den Verein bei der XVIII. Verſammlung [Ball hinderte jedoch nicht, am 26. Auguſt die Tags 
der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe in Prag. Ferner vorher unterbrochenen Verhandlungen mit friſchen Kräf⸗ 


hat er den Verein bei der 
neral⸗Verſammlung der k. k. Krakauer Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft vertreten, ſowie auch derſelbe bei der Feier 
des 50 jährigen Jubiläums der Wiener Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft durch ihn, den Hrn. Bezirksvorſteher von 


wurde. 


Ausſtellung nicht ſo bedeutend 


chulde —“ 


im März abgehaltenen Ge- ten wieder zu beginnen. 


n. Rechnungsrath Kraus repräſentirt zeta di Milano“, 5 

Erzherzog General-Gouverneur Ferdinand Max im Hin- Ge j 
Wiewohl die Theilnahme der Vereinsmitglieder anblick auf die betrübenden Ereigniſſe, von denen die Kirche bauen, wenn ſie einen Sohn bekäme. 
und zahlreich war, Lombardei durch die jüngſten Ueberſchwemmungen heim: 
„ ſo wurden doch die geſucht worden iſt, anbefohlen, daß die für den bevor— 
fiproduete gehörig gewürdigt und in "ftehenden Feſttag des h. Karl Borromäus, Schutzpa⸗ 


(Schluß folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. November. Nach Meldung der „Gaz— 
haben Se. kaiſ. Hoh. der durchl. Hr. 


Worten auszuſprechen, den ich] Billet zu Ende zu leſen. „Ihre Verletzungen haben 


doch nichts auf ſich?“ — „Nicht im Geringſten; ein 


„Dank? Und wofür?“ fragte das Fräulein mit paar Schrammen.“ — „Das freut mich. Aber der 


verändertem Ausdruck, an welchem die weibliche Neu- [Graf weigert 
hatte. — „Ach“, erwiederte er, geben.“ — 
„das iſt eine ſehr gewöhnliche Geſchichte. Vor Mo⸗ ſein Beruf. 


gier weſentlichen Theil 


ſich entſchieden, Ihnen Genugthuung zu 
„Das kann ich mir denken, es iſt nicht 
Hier finden Sie den Schlüſſel.“ Er 


naten, in einer Männergeſellſchaft, wurde Victoires reichte ihm das Billet. Rüſtow lachte, nachdem er 


Namen geſchmäht. 
aber nur Rühmliches von 
ich mich ihrer an. Ein 


edel!“ rief ſie und reichte ihm die Hand. 


Die allgemeine Stimme wußte geleſen. — „Da wiſſen wir mehr denn genug. Wie 
ihr zu melden; deshalb nahm pfiffig, von Vi 
Duell war die Folge und ſein 
deſſen Ausgang für mich ein günſtiger.“ — „Das iſt zugeben 


n Bictoire gleich die Zuſage zu erbetteln, 
Geheimniß während ihrer Anweſenheit nicht preis⸗ 

Aber kommen Sie, wir müſſen zur Geſellſchaft.“ 
Aus einem unfern gelegenen Bauernhauſe war 


Er nahm ſie und drückte einen Kuß darauf, aber eine Leiter herbeigeſchafft worden, welche ſtatt der ver— 


mit der Hand zog er leiſe 


fie lag an feiner Bruſt und duldete es, daß er auch |berftellte. 


ihre Lippen küßte. 
Draußen ließ 
Nähe vernehmen: 


ſich Rüſtows Stimme ganz in der Hartwig und Rüſtow begleitet. 
„Sonſt kommt man allenfalls vom zurück und benutzten den Augenblick, wo das Fräulein 


das Fräulein an fi. Und ſchwundenen Treppe die Verbindung mit dem Thurm 


Lily ſchritt ohne Schwindel den ſchmalen 
Weg entlang und ſtieg dreiſt hinab bis zur Leiter, von 
Dieſe kehrten dann 


Pferd auf den Eſel, lieber Fechner, aber Sie ſind vom von der übrigen Geſellſchaft bewillkommt ward, um 


Eſel auf den Kirſchbaum gekommen: ſtatt abwärts — 


Fechner geſchickt auszuheben, nachdem er ſie mit dem 


aufwärts! Das iſt die Löſung eines weit ſchwierige⸗ Bedenklichen ſeiner Lage bekannt gemacht hatte. Seine 


ren Problems.“ 5 
Lily hatte ſich raſch aus Hartwigs Armen losge⸗ 


13 das Blatt ſuſen und war in die Pforte getreten: „Helfen Sie 


%, Herr Rüſtow, den Verwundeten hinunter führen. 
babe ihn eben verbunden.“ 
ulein. Und wo iſt er?“ g 

ow trat ein und fand Hartwig beſchäftigt, das 


rt i A | Rrionsgenu ; f i ackir⸗ u 
„Bravo, mein gnä-⸗Ixionsgenuß, ſeine Hühneraugen in brennenden I icht wiedererlange 


Hand ſand die kühnſten Ahnungen beſtätigt. Ein 
ſchleuniger heimlicher Rückzug war das Einzige, was 
ihm übrig blieb; aber ſelbſt den Eſel zu beſteigen, 
verboten ihm ſeine Verhältniſſe durchaus; er hatte den 


ten Stiefeln heimzutragen. Indeß fehlte es ihm nicht 
an Geſellſchaft. Als Rüſtow auf den Grasplas zu⸗ 


det worden. 


tron der Lombardei, angeordnete Beleuchtung in dieſem 
Jahre zu unterbleiben habe. Se. kaiſ. Hoh. hatten 
bei der Anordnung dieſer Beleuchtung die Abſicht, in 
Mailand ein hiſtoriſches Feſt zu begründen, wie es in 
Rom am Tage der h. Apoſtel Peter und Paul und in 
Florenz am St. Johannestage gefeiert wird. Dieſelben 
Rückſichten werden dem Vernehmen nach den Hof auch 
abhalten, den alljährlichen Feſtivitäten von S. Carlo 
beizuwohnen. Man meldet aus Pavia vom 28ſten 
October, daß die Zahl der Unglücklichen, die in den 
Fluthen ihren Tod gefunden, 5 beträgt und die Menge 
der eingeſtürzten Häuſer ſich bereits auf 250 beläuft. 
Der Teſſin iſt wieder geſtiegen; man hofft jedoch, daß 
die Gewäſſer ſich bald verlaufen werden. 

Als künftigen Vertreter Preußens in Wien nennt 
die N. Pr. Ztg. den preußiſchen Geſandten am Brüf- 
ſeler Hofe, Freiherrn v. Brockhauſen. Graf Flemming, 
welcher den Grafen v. Arnim ſeit deſſen Abgang von 
hier vertritt, iſt zum Geſandten an einem mitteldeut⸗ 
ſchen Hofe beſtimmt. 

„Die Bau-Angelegenheit der Creditanſtalt iſt, wie 
wir vernehmen, in eine neue Phaſe getreten. Die 
Plane des Architekten Herrn Winder, von denen neu— 
lich in unſerem Blatte die Rede war, ſind nun wire 
ich als ungeeignet erkannt und von der Direction zu⸗ 
rückgewieſen worden. Einer der beim Concurſe preis⸗ 
gekrönten Bewerber fol gleichzeitig zur Anfertigung 
eines neuen Planes eingeladen worden ſein. 

Ueber die entſtandene Frage, wie die Uebertretun⸗ 
gen ſolcher aus öffentlichen Rückſichten erlaſſenen ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften oder Anordungen der Behörden 
zu behandeln ſeien, welche keine ausdrücklichen Straf: 
Beſtimmungen enthalten, haben Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät mit allerhöchſter Entſchließung vom 16. Sep: 
tember 1857 anzuordnen geruht, daß alle Handlungen 
oder Unterlaſſungen, welche durch die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze oder von den Behörden innerhalb ihres Wirkungs- 
kreiſes erlaſſene Verordnungen zwar im Allgemeinen 
als ſtrafbar oder doch aus polizeilichen oder anderen 
öffentlichen Rückſichten als geſetzwidrig erklärt ſind, 
ohne daß in den darüber erlaſſenen Vorſchriften eine 
beſtimmte Strafe dagegen verhängt erſcheint, inſofern 
das allgemeine Strafgeſetzbuch auf dieſelbe keine An⸗ 
wendung leidet, mit Geldſtrafen von 1 bis 100 Gul⸗ 
den oder mit Arreſt von 6 Stunden bis zu 14 Tagen 
zu ahnden find. Gegen die im § 248 des Strafge⸗ 
ſetzbuches erwähnten Perſonen und unter den dort an⸗ 
geführten Beſchränkungen kann anſtatt der Arreſtſtrafe 
oder zu Verſchärfung derſelben auch körperliche Züchti⸗ 
gung verhängt werden. Bei Beſtimmung der Strafe 
hat jedoch zur Richtſchnur zu dienen, daß eine höhere 
Strafe verhängt werden darf, als diejenige, welche die 
niedrigſte ſein würde, welche die That, die Eigenſchaft 
eines Vergehens oder einer Uebertretung ähnlicher Art 
im Sinne des allgemeinen Strafgeſetzes erlıngt haben 


würde. 
Frankreich. 

is, 1. November. Wie dem Tode, fo wid⸗ 
met auch der Leichenfeier des Generals Cavaignac der 
„Moniteur“ einige inhaltloſe Worte, aus denen Armee 
und Nation blos erfahren, daß „Abtheilungen verſchie— 
dener Corps der parifer Garnifon dem berühmten Tod⸗ 
ten die militäriſchen Ehren erwieſen haben.“ — Die 
Regierung ſoll nicht geneigt fein, eine öffentliche Sub⸗ 
ſeription zu einem Monumente für Cavaignac zu ge: 
ſtatten. Dagegen hatte der Kaiſer angeordnet, daß das 
Portrait des Generals in die Gallerie zu Verſailles 
gebracht werde. General Cavaignac iſt mit den Ehren 
für einen General in Activität beerdigt worden, obgleich 
er ſich in Disponibilität befand. — Der „Moniteur de 
Armee“ theilt mit, daß von nun an die Formation 
in zwei Linien, wie ſie nach der Ordonnanz vom 22. 
Juli 1845 bei den Jägern eingeführt wurde, bei der 
ganzen franzöſiſchen Infanterie ausſchließlich zur An⸗ 
wendung kommen ſoll. — Der bisherige Präſident des 


Verwaltungsrathes der Weſtbahn, Herr v. Ejpee, dankte 
| ab. 


An ſeine Stelle tritt Graf v. Chaſſeloup-Laubat, 
ehemaliger Marineminiſter. — Die Capelle im Garten 
des Militär-Spitals von Vincennes iſt fo eben vollen“ 
Dieſelbe iſt von der Kaiſerin einem Ge— 
lübde gemäß erbaut worden. Dieſe hatte nämlich das 
Gelöbniß gethan, ſie wolle der Mutter Gottes eine 
Die 
Zeichnungen zu dieſem Baue rühren von Herrn Lefuel, 
dem Architekten des Kaiſers, her. — Der geſetzge— 
bende Körper wird auf den 30. November zu⸗ 


rückgekehrt war, hatte er dem Grafen Landau wenige 
Worte geſagt, worauf dieſer ihn ſehr höflich erfuchte, 
feine Abweſenheit bei den Damen und Herren zu ent⸗ 
ſchuldigen, und ſich ebenfalls ganz um Stillen empfahl. 
So traf ſich's denn, daß er der Leidensgefährte des 
Herrn von Fechner auf — eimwege ward. 

Frau von Beckmann emerkte des Grafen Ver: 
ſchwinden nicht ſobald, — ie nach ihm fragte. — 
„Gnädige Frau,“ ſagte muſtow, er heißt zwar Graf, 
iſt aber keiner, ſondern ein ganz gewöhnlicher Menſch.“ 
— „Was ſoll das heißen, Herr Rüſtow?“ — „Nun, 
die Sache erklärt ſich einfach folgendermaßen: er heißt 
Carl Graf und r Graſcbig zu Landau, inſofern 
ganz richtig art Graf zu Landau. Es kommt nur 
auf die Betonung an.“ — „Nicht. Frau Gräfin 
fondern Frau. raf!“ murmelte die erbitterte Dame 
zwiſchen den e Rüſtow hatte es gehört, er 
ſetzte hinzu! belle it dem Titel „Frau Kellnerin.““ Der 
Herr Br ekleiden dieſen Poſten.“ - 
ofrath Käferberg hatte inzwiſchen Hartwig bei 
Seite gezogen und begann: „Herr Hartwig, Sie ha⸗ 
ben 3 geſchätztes Mitglied unſerer Badegeſell⸗ 
ſchaft zum Duell gefordert. Ich muß mir die ergebenſte 


amtliche Bemerkung erlauben, daß Duelle, welche i 


als Anſtalten 


— zur Gefährdung der Geſundheit bezeich⸗ 


an einem Orte, wo Er feine a = 
n will, naturgemäß am: allerwenigfie) 
ſtattfinden dürfen. Daraus entſpringt für mich die 


des Hügels, auf dem die Stadt gebaut war, ſtehen noch die 
Mauern der Bibliothel, eines der reichſten Gebäude im Rococo⸗ 
ſtyle mit unzählig vielen Steinſchnitzereien. Von den Erz⸗ und 
Marmorſtatuen, die auf dem ebenen as eſtanden, ſieht man 
noch Füße und Unkerſchenkel. Auf den teln, welche von ei⸗ 
ner Lancaſter-Kanone getroffen wurden, kann man den abgebröf: 
felten Stein in der Hand leicht zu Mehl zerreiben. Die vor⸗ 
nehmen aus Quadern erbauten Kaufmanns äuſer find nicht 
mehr wiederherzuſtellen, eben jo wenig die Kirchen, in deren 
Innerem zähes Geſtrüyp emporwachſt. Ueberall find franzöſiſche 
Namen und freigeiſteriſche franzöſiſche Verſe angebracht. (Nichts 
Aehnliches von Engländern und Türken.) Krämer haben ſich 
Bretterbuden in die Ruinen hineingebaut; von Regierungswegen 
wird noch immer die verſchoſſene Kriegsmunition geſammelt; 
von vornehmen Leuten iſt Niemand da als Officiere; Ausländer 
dürfen ſich nicht länger als eine Woche aufhalten; ven den 
50,000 Seeleuten der früheren Bevölkerung iſt kaum noch der 
zehnte Theil zurückgeblieben. Der Wiederaufbau geht daher 
ne == m. = habe die äußern Werke, den klei⸗ 
nen und großen Redan | N möglichen Richtungen durchgan⸗ 
gen, auch den Malokeſf befictigt. e die Sauftrchen fed nig 
ſchüttet, aber man erkennt das Syſtem noch deutlich. Auf dem 
0 Malakoff iſt immer eine Batterie kaum fünf Schritte von der 
längerer Zeit an einer Herz⸗ Hypertrophie. Er war mit ſeinem] Gegenbatterie entfernt. Mine an Mine; man kann leicht den 
kehrte mit] Gang der Erſtürmer erkennen. Sechsmal konnten die Stürmen- 
rden dazu gelangen, Batterien zu bauen und Minen anzulegen, 
jedes Mal rückten die Ruſſen mit erneuerter Wuth vor und er⸗ 
richteten wieder ihre Schanzen zwiſchen denjenigen, welche die 
Franzoſen hatten verlaſſen müſſen. Es iſt, wie wenn die Schan⸗ 
zen unter ſich den Krieg fortſetzten. Von dem Thurm, der hier 
geſtanden haben mag, ſind nur noch die Kellergewölbe vorhan- 
den. Ein wehmüthiges Bild der Verwüſtung bildet der Kirchhof, 
auf welchem das Treffen vom 10. Mai 1855 ſtattfand. Die 
verſtümmelten Grabmäler und die zerſchoſſene Todtenkapelle 
ſtehen trauernd da; wo der Altar ſtand, wurde eine Küche er⸗ 
richtet, von deren Rau die Heiligenbilder an den Wänden ge⸗ 
ſchwärzt find. Einen lebhaften Contraſt zu dieſen Ruinen bildet 
die aufrechtſtehengebliebene Nordſeite des Hafens. Drei Appa⸗ 
rate arbeiten im Hafen. Eine amerikaniſche Geſellſchaft hat 
das Geſchaft übernommen, die verſenkten Wracke aus dem Grunde 
des Meeres heraufzuziehen. Ich habe mir ein Stück von dem 
hervorragenden Maſt einer ruſſiſchen Kriegsfregatte abgebrochen, 
wo das Holz von den bekannten ürmern ſo durchfreſſen iſt, 
daß es einem Schwamm gleich ſieht. Wegen dieſer Würmer 
konnen die Schiffe nicht ganz emporgehoben werden, fie würden 
zuſammenbrechen; die Schiffe werden durch electriſches Feuer gez 
ſprengt und unter Verwendung von Tauchern die einzelnen 
Theile mit Dampffraft herauf befördert. Die Tauch- Apparate 
find ausgezeichnet; ich ſah einen Taucher 10 Minuten unter 
Waſſer und nichts hätte ihn gehindert, noch länger unten zu 
4 wenn nicht feine Glaſer vom Athmen truͤbe geworden 
wären.“ a 

Bei Etampes iſt eine ſehr ſchöne Beſitzung, das Schloß 

von M. Namentlich it der Park bewunderswerth und mit Waf- 
ſerwerken, griechiſchen Tempeln, Statuen, Grotten, grünen Hü- 
eln und Thaler geſchmückt; vergebens aber würde man eine 
Blume ſuchen. Folgendes iſt der Grund dieſer Eigenthümlichkeit: 
Graf v. L... Eigenthümer des Schloſſes von Mörse ville vor 
der Revolution, war, scheint es, ſehr abergläubig. Eine Wahr- 
ſagerin prophezeihte ihm eines Tages, daß er durch „eine Blume“ 
(une beur) ſterben werde. Sogleich ließ der Graf alle Blumen 
bis auf die letzte ausreißen, die ſeinen herrlichen Park ſchmückten. 
Aber umſonſt! .. Die Revolution brach aus Graf L. 
wurde wurde vor das Revolutions⸗Tribunal geladen und zum 
Tode verurtheilt. Der Scharfrichter, welcher das Urtheil volle 
ſtreckte, hieß... La deur! — (Blume). 

»Wir erwahnten kürzlich, daß in Liſſabon das gelbe Fieber 
arge Verheerungen antichte. Wie nun dem „Frankf. J.“ aus der 
portugieſiſchen Hauptſtadt berichtet wird, eireulirte am 18. Oct. 
das (hoffentlich unbegründete) Gerücht, daß auch in der königl. 
Familie die Epidemie ausgebrochen und die beiden Infanten daran 
erkrankt ſeien. — Als eine auffallende Erſcheinung wird hervorge⸗ 
hoben, daß faſt nur Männer ſterben und das weibliche Geſchlecht 
gänzlich verſchont bleibt. 

Der Untergang des Schiffes Central America veran— 
laßte eine äußerſt ſonderbare gerichtliche Verwicklung. Unter den 
Paſſagieren des unglücklichen Schiffes, welche man als umge⸗ 
kommen betrachtet, befindet ſich nämlich auch ein Farbiger, der 
früher zu New⸗Jork wohnte, wo er in Mobilien und Immobi⸗ 
lien einen Werth von 5000 Dollars beſaß. Kaum war der Un⸗ 
tergang des Schiffes bekannt geworden, als eine Frau zu einem 
Gerichkts-Beamten kam, um, als Witwe des Verſtorbenen, bie 
geeigneten Schritte zum Antritt der Hinterlaſſenſchaft zu thun. 
Man war bereits mit Abfaſſung der erforderlichen Actenſtücke 
beſchäftigt, als eine zweite Prätendentin auftrat und einen älte⸗ 
ren Heiraths⸗Vertrag producirte, als die erſte Poſtulantin. Die 
Advocaten beider Parteien traten ins Einvernehmen, als wäh. 
rend ihrer Hin⸗ und Herredereien und Schreibereien eine dritte 
Witwe auftaucht, deren Trauungsſchein die Mitte zwiſchen den 
beiden ſchon vorhandenen einnimmt. Die zuerſt Erſchienene macht 


ſammenberufen. Die Sitzungen aber ſollen erſt im 
Monat Dezember beginnen. Die Regierung ſtellt im 
Sarthe-Departement einen Herrn Doligny dem repub⸗ 
licaniſchen Candidaten J. Favre entgegen. — Wie es 
heißt, wird der ehemalige Director der allgemeinen 
Sicherheit, Herr Collet-Meygret, eine anſehnliche Stel: | ® 
lung in einer der financiellen Unternehmungen des Hrn. 
Mirès, etwa in den römiſchen Eiſenbahnen überneh⸗ 
men. — Die Königin Chriſtine von Spanien, welche 
ſich in Malmaiſon befindet, wird am 15. November 
nach Rom abreiſen. a 


Großbritannien. 


London, 31. October. Geſtern Nachmittags tra- 
fen Lord und Lady Palmerſton zum Beſuche bei der 
Königin von London aus auf Schloß Windſor ein. 
Die meiſten Miniſter befinden ſich gegenwärtig außer⸗ 
halb der Hauptſtadt. Sir George Grey iſt nach ſei⸗ 
nem Landgute Fallodon zurückgekehrt. Lord Claren⸗ 
don verwellt zu Hampton Court in dem Hauſe des 
Schatzkanzlers Sir G. C. Lewis, Labouchere in Sto⸗ 
wey und Lord Stanley von Alderley in Alderley Park. 
Am Mittwoch wird Ihre Majeſtät in Windſor eine 
Geheimraths⸗ Sitzung abhalten, um die Ferien des 
vorläufig bis zum 6. November prorogirten Parla⸗ 
ments noch auf eine weitere Friſt zu verlängern. 

Die ſiameſiſchen Prinzen hatten geſtern Nachmit⸗ 
tags eine lange Zuſammenkunft mit dem Earl von 
Clarendon. Am Abend wohnten ſie einer Vorſtellung 
in Aſtley's Amphitheater bei. — Die Königin von 
Audh hält ſich gegenwärtig zu Richmond auf. Ob⸗ 
gleich ſie noch immer krank iſt, ſo flößt ihr Zuſtand 
doch keine ernſtlichen Beſorgniſſe ein. — Der Illu⸗ 
ſtrated Times zufolge, würde der ehemalige Krim⸗ 
Correſpondent der Times, Herr W. H. Ruſſell, näch⸗ 
ſtens als Times⸗Correſpondent nach Indien gehen. 


Der Turiner Correſpondent des „Conſtitutionnel“ 
kommt heute wieder auf die neapolitanifch - ſardiniſche 
Allianz zurück, die nicht etwa unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen, ſondern nur unter gewiſſen Vorausſez⸗ 
zungen wahrſcheinlich ſei. Er gibt zu verſtehen, daß 
die Allianz erſt dann zu Stande kommen wird, nad: 
dem ſich der König von Neapel zu Gunſten des Kron⸗ 
Prinzen zurückgezogen und das Königreich beider Sici— 
lien ſich den conſtitutionellen Beſtrebungen Sardiniens 
angeſchloſſen haben wird. Der Correſpondent ſcheint 
zu glauben, daß dies bald geſchehen wird, und legt 
Gewicht darauf, daß ſeine von der ſardiniſchen Preſſe 
beſtrittene Mittheilung von der miniſteriellen Opinione 
nicht in Zweifel gezogen worden iſt. Der Correſpon⸗ 
dent kündigt auch den Rücktritt des Biſchofs von Aſti 
an und ſchließt aus dieſer Entlaſſung, daß wohl eine 
Annäherung zwiſchen dem Cabinete von Turin und 
dem päpſtlichen Stuhle 5 vielleicht ſogar eine völlige 
Ausgleichung der gegenſeitigen Schwierigkeiten bevorſtehe. 
= = * a! 

Vermiſchtes. 

Zur Vervollſtändigung unſerer Mittheilungen über den 
am 29. v. M. in St. Ulrich verübten Betrug wird der Verlauf 
der weileren Nachforſchungen in Nachſtehendem berichtet: Die 
eiden Verbrecher Heinrich H. und Karl F. haben, wie ſchon 
wähnt wurde, bei ihrer Anhaltung wohl ein umfaſſendes Ge⸗ 
kändniß der That, keineswegs aber ein Geſtändniß bezüglich des 
ufbewahrungsortes der Werthpapiere abgelegt und es konnte 
anfänglich nur ein geringer Theil derſelben zu Stande gebracht 
Wen. Während ein jeder dieſer Beiden den Beſitz und jede 
denntniß um den Verwahrungsort der Papiere mit aller Be⸗ 
barrlichkeit in Abrede ſtellte, beſchuldigte andererſeits einer den 


Bataillong⸗ Commandant und der Herr Bezirksvorſteher ſammt 
ihren Gemalinen. Die Knaben erhielten die . A und 
Sofeph, das Mädchen Eliſabeth. 

5 ve Leitartikel des „Czas“ vom 30. October beſpricht die 
üble Einwirkung der jetzigen Geldkriſis auf das galiziſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmen und nachdem den Schwierigkeiten Rechnung 


dringend beinzichtigt erſcheint, wurde demnach, ehe ihr noch die 
9 zichtigt erſchein 1 bat genommen. 


gleich zu Anfang herausgegeben werden ſollte, in Umlauf zu 
ſetzen, wird ein Project angeführt, welches die jetzt auszugeben⸗ 
den Actien auf 15 Millionen und die Einzahlung auf dieſelben 
auf 10 Procent reduciren würde. Da aber ein Fonds von 
1,500,000 fl. CM. zur Fortführung des Eiſenbahnbaues nicht 
hinreicht, jo wurde als ein ſicheres Mittel zur Sicherung des 
Ausbaues die mehrjährige unverzinsliche Ueberlaſſung der bereits 
vollendeten Eiſenbahn⸗Linie bis Debica und der halbvollendeten 
nach Rzeszöw von Seiten der Regierung an die Galiziſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft projectirt und das Miniſterium bereits um die 
Bewilligung dazu erſucht. „Es würde daraus der Vortheil er⸗ 
wachſen, daß mit den Einkünften der ſchon eröffneten Eiſenbahn 
die Prozente von den bana anne gedeckt und mit dem 
Ueberſchuß die Bahn langſam nach Lemberg weiter geführt, dieſe 
letztere ſomit ohne Emittirung neuer Metien in der Art beendet 
werden könnte, daß man im Jahre 1859 nur 20 Prozent von 


15 Millionen einzufordern nöthig hätte. 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


— Dem „Peſt. Lloyd“ wird geschrieben, daß das f. f. Han⸗ 
delsminiſterium die Pläne der Orientbahn für die Strecke zwi⸗ 
ſchen Nagy⸗Kanisza und Pettau ſoeben genehmigt und die Be⸗ 
willtgung zum Beginne des Baues ertheilt habe. 

— Berichten aus Mün chen zufolge hat die öſterreichiſche 
Regierung erklärt, daß ſie den Bau der Eiſenbahn von Salz⸗ 
burg bis zur bairiſchen Grenze bis zum Spätſommer 1359 
vollenden werde. In Folge deſſen wurde auch von Seiten der 
bairiſchen Regierung die Eiſenbahnbaubehörde beauftragt, den 
Bau der Linie von Roſenheim an die Grenze bis zu demſelben 
Zeitpunct herzuſtellen. 

Die holländiſche Häringsflotte hat in dieſem Jahre 
vom 15. Auguſt bis 15. September nur 1,863.000 Stück Hä- 
ringe eingebracht, wohingegen im vorigen Jahre in derſelben 
Brit 2,845.000. 

Krakauer Curs am 3. November. Silberrubel in polniſch 
Crt. 103 — verl. 102 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 434 verl. 430 bez. Preuß. Ext. für fl. 150. — Thlr. 97 ½. 
verl. 96% x Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 
Ruff. Imp. 8.21—8.14. Napoleond'or's 8.12—8.6. Vollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.46. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99½¼½ 98 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons S2--81Y,. Grundentl.⸗Oblig. 78—77 
National⸗Anleibe 82 —82 obne Zinſen. 


elegr. Depeſchen d. Deit. Torreſp. 

Turin, 2. November. Die Eiſenbahnſtrecke von 
Aleſſandria nach Aradella iſt geſtern eröffnet worden. 
Der Eröffnung der Bahnſtrecke von Aleſſandria nach 
Voghera wohnten der Conſeilspräſident, die Miniſter 
des Innern und der öffentlichen Arbeiten bei, der Bi⸗ 
ſchof von Tortona verrichtete dabei die kirchliche Cere⸗ 
monie. Die Kunſtbauten auf dieſer Strecke werden 
ſehr gerühmt, beſonders die Brücke über die Scrivia. 
In Genua find am Bord des neapolitaniſchen Dam- 
pfers „Lombardo“ eilf aus den neapol. Gefängniſſen 
entlaſſene Individuen der Mannſchaft des Dampfers 
„Cagliari“ angekommen. 

om, 31. Oktober. Der Patriarch von Antio⸗ 
chien und Großalmoſenier Sr. Heil. des Papſtes, Mon⸗ 
ſignore Alberto Barbolani dei Conti di Montanto iſt 
geſtern geſtorben. 

London, 4. November. Die heutige „Morgen⸗ 
Times“ hält eine Disconterhöhung für wahrſcheinlich, 
wofern die Comptantenausfuhr nach Amerika und dem 
Continente andauern ſollte. Das Vom⸗Stapellaſſen 
des Great⸗Eaſtern iſt nicht gelungen und auf den De⸗ 
e Geſtriger Wechſelcours auf 


„General Cavaignae, ſchreibt man aus Paris, litt ſeit 


auf ſich. Madame Cavaignae hatte während der ganzen Reife 
ihren Sitann in ihren Armen. Ihr Sohn ſaß — ihr — 
glaubte ſein Vater ſchlafe nur. In Paris angekommen, wur⸗ 
den Cavaignacs ſterbliche Ueberreſte nach ſeiner Wohnung (Rue 
de Londres) gebracht, woſelbſt man ei 
Der Schmerz der jungen Frau zeigte ſich hier in ſeiner Größe. 
Als die Freunde ihres Mannes ankamen, fanden ſie dieſelbe über 
ſeiner Leiche liegend, und man mußte Gewalt anwenden, damit 
ſie ſich auf einige Augenblicke von ihm trennte. Als man ſpäter 
den — — in — * legte, 
in die Höhe, indem ſie ihm ſagte: „Sieh deinen Vater recht 
an, es iſt das letzte Mal!“ Die Freu ignac' 
die Nacht bei dem Generaie. ee gerer 8 
General Cavaignac gehörte einer ſehr alten und guten 
Familie an, welche zur kleinen Gentilhommerie des Südweſtens 
von Lothringen gerechnet wurde. Schon unter Heinrich IV. zeich⸗ 
nete ſich ein Kriegsmann dieſes Namens aus, deſſen Wappen 
auch in den Wappenbüchern zu ſinden, damals war die Familie 


That Eléonor heißt. 

Der durch die furchtbare Verſchüttung von Arbeitern bekannt 
gewordene Hauenſteintunnel in der Schweiz iſt nun ſeiner 
Vollendung nahe. Eine tel. Dep. vom 30. October Abends mel 
det: Längſt erſehntes Ziel erreicht. Nord und Süd verbunden, 
bis jetzt nur durch eine 15 Linien weite Oeffnung, bei einer Zwi⸗ 
ſchenwand von 7 Fuß Länge. Die Richtung des Stollen trifft 
auf das Vollkommenſte zu. | 

‚Ein junger Züricher ſchildert in einem vom 25. Sept. d. J. 
datirten Briefe die Beobachtungen, die er während einer Ueber⸗ 
fahrt von Odeſſa nach Kertſch über den ehemaligen Kriegsſchau⸗ 
platz gemacht hat. „Wir ſahen,“ ſchreibt derſelbe, „auf unſerer 

dern unter verſchiedenen Vorwänden der Verheimlichung der Fahrt längs der Küſte deutlich die Stellen, wo die Franzoſen 
ſalben. Deſſenungeachtet erſchien H. diesfalls dringend verdächtigt zuerſt den Fuß an's Land geſetzt hatten, dann kam die Alma und 

es wurde eine eindringliche Unterſuchung ſeiner Wohnungs- im Hintergrund das Städtchen Baktſchiſarai. Nichts verräth 
Veſandtheile im Haufe Nr. 29 zu Matzleinsdorf veranlaßt, wo- mehr die große Schlacht, die dort geſchlagen wurde. Die ganze 
0 in der Küche die verkohlten Knöpfe u Ueberreſte der wi 5 ee ſtill und feu 72 AR ee 8 

an izei⸗C iſſärs⸗Uniform, aber keine ltspune ingeſetzt hätte. Einige Stunde aren ; i d g 
ur an e e Fragt Sebaſtopol. 946 De See; die man feiner Zeit überall] nicht viele Umftände, einzugeſtehen, daß ſie und der wahrſchein⸗ 
Ren Papiere aufgefunden werden konnten. Nach mehrftündiger [fehen konnte, ſtellt man ſich dieſe ehemalige Stadt anders, na- lich Ertrunkene ſich freundſchaftlich getrennt und beiderſeitig wie» 
Be bung ſchritt man, da H. keinen abgeſonderten Hausboden ] mentlich fleiner vor, als ſie iſt. Das Fort rechts bei der Eins | der verheirathet hatten. Da nun ihr zweiter Gemahl ſich mit 
Witte, verſuchsweiſe zur Durchſuchung des ſehr geräumigen jeder fahrt M noch ein Trümmerhaufen und alle Werke der gleichen dem erſten an Bord des „Central⸗Amerieg“ befand, ſo iſt fie 
anehnpartei zugänglichen Vorbodene, auf welchem endlich unter] Seite bis zur Karabelnaja liegen im Schutt. Unier Schiff] Doppel-Witwe mit Einem Schlage, und namentlich eines Man⸗ 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 4. November 1857. 

Angekommen im Pollers⸗Hotel die HH. Gutsbeſitzer: 
Baron Kaſimir Konopka a. Biscupſce. Graf Joſef Wielopolski 
a. Polen. Johann Kreinski a. Polen. Johann Pleszowski aus 
Przybradz. Alexander Eſtreicher a. Trzebinia. Alexander Ober⸗ 
tynski a. Wien. Marzell Zakarzewski a. Wien \ 

Im Hotel de Dresde der Herr Gutsbeſitzer Ludwig Kucz⸗ 
kowski a. Polen. 

Im Hotel de Pologne der Herr Gutsbeſitzer Ludwig Hu⸗ 
bufi a. Kobylee. 


ben, a { Re icht wi ie & : der Rzewucki 
em Schutt am verborgener Hand- wand ſich zwi den drohenden Maſſen der im nes, wo ſie die Dritte im Bunde iſt. Das Gericht wird nun Im Hotel de Saxe die HH. Gtsb.: Aleran 3 

It Em — W n ie noch fe ern Ob- zerſtreuten 3 von den 15 Grund HA, Schiften Se nach Ablauf der legalen Friſt über die Hinterlaſſenſchaft des 5000- | a. 992675 Graf Leon Stadnickl a. Wien. Gräfin Vanda Dem⸗ 

„Sätionen und Barſchaften im Geſammtwerthe von 18,629 fl. lich durch und wir gelangten vor die große ſteinerne Treppe mit] Dollar-Mannes zu entſcheiden haben. Mn 15 a. Nienadow. y beſ.: Konſtantin Vielen 

Nthiekt. Daß die Verſchleppung diefer verborgenen MWertbpapiere |der Pforte Alsbald hat man den ganzen Schauplatz der grau⸗ gereiſt find die Herren Gutsbef.: ielski n. 


Tarnom. August Gorayski n. Tarnew. Graf Ludwig Wodzicki 


4 f ; :Rachrichten. 
ſamen Verwüſtung vor ſich. In allen Straßen nichts als Mauer-] oral: und Provinzial a n. Paris. Heinrich Komar n. Oſtrow. Felir Krufowieckt — 


ſchutt gewöhnlich find nur die Ecken der Häuſer ſtehen aeblie- Krakau, 5. November. Am 30. October d. J. wurde, wie . b 
b fo ee daß man nicht gleich erkennt, 25 früher uns gemeldet wird, in Jasko die Gattin des Diurniſten Swider⸗] Czeſtochau. Heinrich Romer n Fr 8 Wokowski na 

sli, 33 Jahre alt, Mutter von drei Kindern, von welchen das] Sufezyn. Jakob Jafowsfi 1 n. Wofni hadaus Puryna n. 
laft, wo früher der hohe Adel feine Zuſammenkünfte hatte, wo jüngſte Kind 6 Jahre zählt, mit Drillingen, — nämlich zwei Kna⸗ Warſchau. Ladislaus —— — ez. Euſtach Moryleki 
Fürſten und Kaiſer bei ihren Beſuchen in der Krim reſidirten, ben und einem Mädchen glücklich entbunden, und befindet dieſelbe n. Polen. Boleslaus 9 u, Tarn ab. Adam Wielewiejeli 
find noch einige Fagaden vorhanden, welche an das ſchönſte ſich ſammt den neugebornen ſtarken Kindern ganz geſund. Taufe n. Polen. Kaſimir v. Du a ow. Luzian Soltyk nach 
pathen waren der Herr Kreishauptmann, der Herr Major und Polen. 


e U i erübrigte und zur Eile lebhaften Beifalls. Beſonders war Lehmann der Mann des Ta⸗ 
d Freundſchaft feſter zu begründen, bitte Beſtellung keinen weitern Aufenthalt zur Eile e Saen der Ganſerlberg⸗ — — 


W ermöglicht ward, iſt lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben, 
me noch in derſelben Nacht, in welcher der Betrug verübt wurde, 
Uählee Personen, denen mit Rüchſcht auf ihr übelberüchtigtes 
e neben eine ſolche ſtrafbare Handlung zugemuthet werden konn⸗ 
b. voltzeilſch angehalten wurden, unter denen ſich auch Thereſta 
nt das Eheweib des vorerwähnten H, befand, die in ihrem 
daberſtandsorte nicht mehr angetroffen wurde und auf welche 
ſogleich ein gegründeter Verdacht fiel. Dieſe, welche der 


Verpflichtung, von Ihrem Vorhaben die Polizei in barſchaft un 


enntniß zu ſetzen, indem ich bemerke, daß unſere ſich jetzt um Fräulei ies 7 drängte. Das Gedicht aber lautet: Weinboutei 
{ ; um Fräulein Amelie's Hand. eld! sgrotte“ aus rieſigen Weinbouteillen und der „Muſikſaal,“ aus 
pundegeſcke das Duell bei Strafe verbieten. Die In das Erſtaunen, Fragen und Erröthen, welches Ver In ep le Spaten colo alen Jute Ta gebildet, erweckten einen Sturm von Bei⸗ 
wut e würde ſich dann wohl vor allem über Ihre |diejer Erklärung folgte, klang Rüſtows Stimme, der Wie die Herzen commandirt 3 fall. Der —— Noch iſchel rr Porcdie“ ſelbſt iſt (der „Preſſe . 
lichen Verhältniſſe Auskunft erbitten, da fie gegen eine von ihm bereitete duftende Pomeranzenbowle mit f üngft bei Deines ursel auc de ee Scheuſpielern Urlaleim Zöllner in a Seren 
de Ognitos jeder Art eine entſchiedene Abneigung den feierlichen Worten präſentirte: e e eben im Pezriff in das Theater zu fahren, als die Pferde ſcheu 
egt.“ 7 „Kardinal, ich habe 9 Ward 50 Ane bombardirt. wurden —5 an die Barricre naͤchſt en Cafshaus in 
dank artwig erwiederte lächelnd: „Ich bin e Das Meinige gethan, thun 1 — 9 N War in Waffen da zu an ade . e ee KB ch ie Knie Frl. 
Sie ic ne. Be ur 3 je ve. Sezen ee en de nich unbedeutend werlept. en . 
Uke; Inte mei f ei I Yet N Literari 8 ä i i 
Onfigen erhältniffe ap: Bibi es freut mich, Kunſt und Literatur. Oe e fegen ee , en e dige ken rin Je Zu Don 
Sie vollſt indig beruhigen zu können. Das Duell wird Zu Radetzky' dneunzigſtem Geburtstag. Am Huldreich läßt Er ſich befiegen; 19me sieele, und iſt dem Cardinal Mathieu gewidmet. Ohne 
licht ſtattfinden. Ich aber habe zufällig meine Paß⸗2 Nov. feiert 9 5 Held Radegfe ſein iſtes Gebuttefeſ. Ohne Säumen f. e der —.— —.— unter — bon bier bes 
arte bei mir, nach deren Ei 1e Hielleicht den] Der „Tiroler R u Innob 5 Schon muß räumen b. derts das Geld. Der genannte Prälat war ein 
i 225 ei adetzky-Verein“ zu Innsbruck (zur Pflege ver N au N 
fer der Polizei zu ide gane weren 7 eue er 2 W eh Hern al 155 Age ge lic den eg e Fal Ben welge eine A . 
K 0 v. penburg) bat dieſen Tag immer fe Di reu gen, das M \ . ‚ "And der 
Der Hofrath hatte kaum einen Glick auf die Karte begangen, und den geliebten Feldherrn mit irgend einer Liebes- ine Welt Dir 5 r ng e 8 — — — fin 
* 


geworf be üb 9 { 

en, als er auch ſchon den ip gabe überrascht. Ein ſchönes Gedicht, das die bekannten Verfaſ. eil, Geneſung, ; 15 i 0 
u 9 Hut vom Kopfe r in der „ ae i 3 Zu Innsbruck troleriſch noch einen breiten Der Naturforſcher Agaſſiz, der kühne Bergſteiger und 
voll, aus ſeiner aufrechten Stellung in eine ausdrucks⸗ * Veronica.“ Fräul. Emma Ringseis, kürzlich ſpende Ken 25 0 au) gu gemacht und 905 Geschenk ab- gegenwärtig Profeſſor an der Univerfität zu Cambridge bei Boſton 


te, gab den Text u ei rächtigen Aquarellzeichnun „die der ie A 1 5 iniſt 
ſelbe Verbeugung zuſammen ſank. Hartwig genoß die⸗ Maler Ferdinand I 15 München = Aaſteag des Ve- geſendet, jo daß es am 2 Nov. zwiſchen 11 — 12 Uhr durch ei-] in Nordamerika, hat neulich vom ee lten, die Pro. 


e nicht mehr. Er hatte ſich zu Fra ö ins dazu entw 1 Hehl en Bevollmächti iſen Heldenvater übergeben wird, Unterrichts, Rouland, den ehrenvollen Ruf Dip 
10100 5 eld rein arf. Zwei liebliche Engelchen tragen das Blatt | n ollmächtigten dem greifen überg he tes an d 3 
be > ihrem Manne mit den Worten — m 3 Ber, er ein Engel darüber den feine A. 25 eee e 4 E — 25 5 9 Mn 

i i 5 . eihra ebets trägt; im unt il finden im Ferdinandeum niedergeleg ( enfam ; hmen, „ 0 
welche = mir, eine ungenaue Lesart zu berichtigen, 5 die Repräſentanten 1 aud allen Ni A: zus | weist, wohl alle gekrönten Häupter, die berühmteſten Staats. „Frankreichs“ ſei. Der Gelehrte, eg eme Waadt⸗ 
heiße ſich in meinen Namen eingeſchlichen hat. Ich ſammengefunden; eine ſchöne Innthalerin bekränzt das Bildniß] männer, Gelehrte und Künſtler in Deutſchland, ja auch über] länder und obgleich Hense Kangehörig, h 
| U richtigerweiſe Baron Hardeck.“ — „Wie?“ rief des greiſen Helden, indeß Alt und Jung in verſchledenen oͤnen] deſſen Gränzen hinaus, zu Ehrenmitgliedern zählt. Ba hunderten e enbrhelogiſchen Arbeiten zu dalle. 
ed ar, e icht —"— „Ihr n „Gruppen ſich bestrebt dasſelbe zu ſchauen und feine Vere rung (Aus der Theaterwelt) Die „Tannhäuſer⸗Parodie“ abgelehnt, er zieht vor b. daß Mean 3 

na ie ſind doch nicht . euer Guts⸗Grup I \ ö 8 Journal jagt, daß Agaſſiz nach Vollendun 

| Vidar auf Mühlbur allerdings, und ein Sohn ausgubrl En 2 „Höne landſchaftiche ee allerlei a⸗ dat 71 rg — 91 1 e 2 2 * ſchweizeriſcen 3 0 g 
0 n rg, al N afte Zier, von ei ; ektoniſchen U ng] viel gelacht u owohl die Neſtroy, b i i 

i bi, lten . In beiden Eigenſchaften wünſchte ae ofen, vollenden das a Bid, deſſen le Grois, als auch der Derorateur Lehmann und der Capellmeiſter] wird. Egon hat er einen Ruf nach Berlin und nach 

| ber nicht erkannt zu werden. Um aber die Nach⸗ JA 10 borerſt leider nur wenigen gegönnt war, da die ſpäte] Binder erſchienen wiederholt nach jeder Abtheilung in Folge des] Gdinburg abgelehnt. 


Aıntliche Erläſſe. 


3. 485. Ediet. (1288. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Zassôw wird 
der dem Wohnorte nach unbekannt wo ſich aufhaltende 
abweſende Erbe Carl Dolanowski, Sohn der verſtorbe⸗ 
nen Thereſa Dolanowska aus Radomysl vorgeladen: 
daß er binnen höchſtens einem Jahre entweder ſich per⸗ 
ſönlich zu der Erbsverhandlung nach ſeiner genannten 
Mutter hiergerichts melde, oder einen Bevollmächtigten 
dazu hier um ſo ſicherer beſtimme, als ſonſt der Nach⸗ 
laß mit dem ſich meldenden Erben abgehandelt werden 
wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Zassoöw, am 10. October 1857. 


N. 11925. Ebi (1276. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Fr. Jetti Halberstamm Albert Mendelsburg durch 
den Landesadvokaten Herrn Dr. Zucker wegen Zählungs⸗ 
auflage der Wechſelſumme von 240 preuß. Thaler 6 
Sgr. ſ. N. G. eine Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber der Zahlungsauftrag mit 
dem hiergerichtlichen Beſcheide dto. 3 Auguſt 1857 3. 
10013 entfloſſen iſt. n 5 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Jetti Hal- 
berstamm unbekannt iſt, und daher die obige Zahlungs- 
auftrag nicht zugeſtellt werden konnte, ſo hat das 
Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Ge⸗ 
fahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advok. Dr. Balko 
mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 


Hoborski als 


Curator beſtellt und demſelben die beſagte Zahlungsauf⸗ 
lage dto. 3. Auguſt 1857 3. 10013 eingehändigt. — 
Vovon Fr. Jetti Halberstamm durch dieſes Ediet mit 
dem Bedeuten verſtändigt wird, zur rechten Zeit entwe⸗ 
der ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderliche Rechtsbe⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Lan⸗ 
des⸗ Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 


der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: 
den verſichert geblieben iſt. ; g 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 21. September 1857. 


N. 3755 pol. Contuts⸗Ausſchreibung. (1274.3) 


Vom k. k. Bezirksamte Przeworsk wird zur pro⸗ 
viſoriſchen Beſetzung der bei dem Przeworsker Magiſtrate 
erledigten Magiſtrats⸗Kanzliſtenſtelle, womit der Gehalt 
zweihundert Gulden in Conventions = Münze verbunden 
iſt, hiemit der Concurs ausgeſchrieben. Bittwerber ha— 
ben bis Ende November l. J. ihre gehörig belegte Ge— 
ſuche bei dem hierortigen k. k. Bezirksamte und zwar, 
wenn ſie ſchon angeſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten 
Behörden, und wenn ſie nicht in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, mittelſt des k. k. Kreisamtes, in deſſen Bezirke 
ſie wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszu⸗ 
weiſen 


a) 
b 


über das Alter, dann Geburtsort, Stand und 

Religion, 

über die zurückgelegte Studien und die Kenntniſſe 

der deutſchen und polniſchen Sprache, 

über das moraliſche Betragen, Fähigkeiten, Ver⸗ 

wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, ſo zwar, 

daß keine Periode überſprungen werde, 

haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade 

e mit den übrigen Beamten des Przeworsker 

agiſtrates verwandt oder verſchwägert find. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Lewe, den 12. October 1857. 


Licitationskundmachung. (1277. 3) 

Von Seite des k. k. Zeugs = Artillerie- Filial = Poftos 
Commando zu Krakau wird hiermit bekannt gegeben, daß 
in Folge Verordnung des k. k. hohen Landes-General⸗ 
Commando für Galizien und die Bukowina dto Lemberg 
am 19. October 1857 Section III., Abtheilung 4, Nr. 
9266, wegen Sicherſtellung der vom 1. November 1857 
bis Ende October 1858 benöthigenden Loco-Laſten-Fuh⸗ 


. Ne 


c 


d) 


gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreis| ren und eines 2ſpännigen Kalleſchzuges zur Beſpannung 


fen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. 
Krakau, am 12. October 1857. 


N. 4568. Jud. Edict. (282. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Biala wird mit 
Bezug auf das hiergerichtliche Edict vom 14. Februar 
1856 3. 4063 bekannt gemacht, daß zur executiven 
Veräußerung der Schug’fhen Realitäten Nr. 10 und 
11 in Biala, der vierte Licitationstermin au N 


den 30. 
November 1857 früh 9 1 ee e es⸗ 
amte mit dem Beiſatze, daß hiebei dieſe Real aten e 


unter dem Schägwerthe ohne weitere Rückſicht an den 
Meiſtbietenden veräußert werden, beſtimmt wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biala, den 23. October 1857. 


3.5570. eiv. Ediet. (1280. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Wilchelmine Kubala 2. 
Ehe Luczkiewiez in eigenen und im Namen der min⸗ 
derj. Kinder Ludwig, Eleonore und Eugen Kubala nach 
Ludwig Kubala bücherlichen Beſitzers und Bezugs bere h⸗ 
tigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom. 170 pag. 313 n. 11 haer, vorkommenden 
Gutsantheils Eukowice Lapezyhskie genannt Behufs 
der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 18. October 1855 
3. 6359 für obigen Gutsantheil ſammt den hiezu gehö⸗ 
tigen Bezugsrechten in Miynrzysko, Roztoka, Jastrze- 

ia und Zawada bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ 
capitals pr. 9554 fl. 35 kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hppothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis 15. December 1857 beim k. k. Kreis⸗Gerichte 
m Neu: Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
alfällgen v. Haus = Mr.) des Anmelders und feines 
licher Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſeblichen rforderniſſen verſehene und legaliſirte 


Wee beizubringen hat; 
den fr angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl 30 lich des Kapitals, ais auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in fo weit bieſelben ein gleiches 
andrecht mit dem Ka letzen; 
lat acherliche Wege pitale genießen; — 4 
die bücher ichnung der angemeldeten Poſt 
und ind q 
wenn der Anmelder feinen 
Sprengels dieſes k. = — 
machung eines hierorts won nenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerd 05 krorbnungen, widrigens 
dieſelben lediglich Tarn er Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher echtewiekun „wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtelung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 11 
Zugleich wird bekannt gemachc, daß Berjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzudringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden i als wenn er m die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung au ngs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn ee Werben i 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei d. t 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldunge. 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht 


b 


— 


d) 


: 5 inen | —L 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſche 2 
den Betheiligten im Sinne H. 5 des kaiſ. Patentes vou] 


25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, u 


In der Buchdruckerei des „OZAS“. 


der Dienſtkalleſche mit Vorbehalt der hohen Ratification 

eine öffentliche Preisverhandlung am 9. November 1857 

im Kaſtell in dem Kanzlei⸗Locale des hieſigen k. k. Zeugs: 

Artillerie⸗Filial⸗Poſtens abgehalten werden wird. 

Die beizuſtellenden und zu verrichtenden Laſtenfuhren 
werden beiläufig in Folgendem beſtehen: 

a. Alle von Zeit zu Zeit auf dem Krakauer Eifenbahn- 
hofe anlangenden Artilleriegüter find durch den Erſte— 
her auf den von ſelben beizuſtellenden beſpannten Wä⸗ 
gen aufzuladen und auf den beſtimmt werdenden Orte 
und zwar: entweder in das Kaſtell, oder zu den Fuhr— 
e dee dn e ede ene Seen 

dann eben ſo von genannten Objecten wieder zurück 
auf den Bahnhof zu überführen. — Ferner ſind auf 
vorhergegebenes Aviſo zur Ueberflührung der verſchie⸗ 
denen zu teparirenden oder ſonſt zu überführenden 
Zeugsſorten von den Munitions- und Fuhrwerks⸗De⸗ 
pots dann vom Laboratorium, und umgekehrt jedes 
Mal die nöthig beſpannten Wägen beizuſtellen. 
Die zum Auf⸗ und Abladen erforderliche Arbeits: 
mannſchaft wird vom k. k. Zeugs = Artillerie-Silial-Po: 
ſten ſelbſt beigeftellt werden. 

b. In Betreff des Kalleſchzuges, hat der Erſteher zur 
Ueberführung des Herrn Zeugs⸗Artillerie-Filial⸗Poſto⸗ 

Commandanten, und des Herrn Oberlieutenant qu. 
Feuerwerksmeiſter und ſämmtliche im Dienſte befind- 
lichen Herren Officiere des Poſtens vom Kaſtell zu den 
Depofitorien und Laboratorium außerhalb Podgörze 
— und zur Fahrt von da wieder zurück ins Kaſtell — 
auf vorherige Bekanntgabe, zur Beſpannung der Dienſt⸗ 
kalleſche Einen zweiſpännig angeſchirrten Pferdezug bei⸗ 
zuſtellen und die genannten Herren Officiere an ihren 
Beſtimmungsort zu führen. Die Bedingungen bei 
diefer Preisverhandlung find im Weſentlichen folgende: 
Es wird in dieſer Preisverhandlung Jedermann zu⸗ 
gelaſſen, welcher ein Vadium von Dreißig Gulden 
in Conv. Mze. erlegt; dieſes Reugeld wird jenen Li— 
citanten, welche nicht Erſteher geblieben ſind, gleich 
nach beendeter Verhandlung zurückgeſtellt, dagegen 
aber hat der Erſteher dieſes Reugeld auf die Er⸗ 
füllungs⸗Caution von Einhundert Gulden in Conv. 
Mze. allſogleich zu ergänzen. Dieſe Caution kann 
in baarem Gelde, in k. k. Staatsobligationen nach 
dem börſenmäßigen Curſe, oder in einem vom Fis⸗ 
calamte annehmbar anerkannten Bürgſchafts⸗Inſtru⸗ 
mente beſtehen, und wird bis zur vollſtändigen Er: 
füllung feiner Verbindlichkeit in der Zeugs⸗Artillerie⸗ 
Filial⸗Poſto⸗Zeugs-Caſſa unverzinslich ad depoſitum 
hinterlegt. 1 - 

Hat der Beſtbieter bei Ueberführung von Aerarial⸗ 
gütern auf Befreiung der zu enteichtenden Brücken⸗ 
und Mauthgebühren keinen Anſpruch und iſt ver⸗ 
pflichtet die zu überführenden Zeugs⸗Gegenſtände un⸗ 
beſchäͤdigt an Ort und Stelle zu bringen, wiedrigen⸗ 
falls derſelbe den Erſatz für das Beſchädigte oder in 
Verluſtgerathene zu leiſten hat. 

Nach erfolgter Ratifikation hat der Erſteher die er: 
forderlichen Wägen und Kalleſchzüge auf eine Tags 
vorher zugeſtellt werdende Anweifung zuverläßlich zur 
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angegebenen Stunde an den beſtimmten Ort beizuſtellen. 

Sollten jedoch die vorgenannten Fuhren oder Kalleſch⸗ 

züge durch gerarlſche Mitteln beſtritten werden kön⸗ 

nen, ſo muß der Kontrahent zurücktreten und hat 
kein Recht die Verführung der Aerarialgüter oder 

Beiſtellung eines Kalleſchzuges zu begehren, noch ir⸗ 

gend eine Entſchädigung für nicht geleiſtete Verfüh⸗ 

rungen anzuſprechen. h 

Für die bewirkten Ueberführungen und beigeſtellten 

Kalleſchzüge wird dem Erſteher aus der Zeugs⸗Caſſa 

des k. k. Zeugs Artillerie-Filia⸗-Poſtens gegen geſtem⸗ 

pelte Quittung — worauf die geſchehene Benützung 
der beigeſtellten Kalleſchzüge von den betreffenden 

Herren Officieren zu beſtättigen iſt, die entfallende 

Vergütung am Schluſſe eines jeden Monats geleiſtet. 

6. Diesfällige Auskünfte können in 
Artillerie-Poſto-Commando-Kanzlei im Ka 
mittags von 8 bis 1% und Nachmittags von 2 
5 Uhr eingeholt werden. 

7. Verbindet das Licitations⸗Protocoll, welches die Stelle 
des Contracts vertritt, den Beſtbiether gleich nach 
Unterfertigung deſſelben, das Aerar aber erſt nach 
erfolgter Ratifikation. ö 
Im Falle der Beſtbiether ſich weigern ſollte, die 
eingegangenen Bedingniſſe zu erfüllen, fo iſt das 
Aerar bemächtiget, denſelben zur Erfüllung der über: 
nommenen Verbindlichkeiten auf geſetzlichem Wege zu 
verhalten, oder auf deſſen Gefahr und Unkoſten die 
Beiſtellung der Fuhren und Kalleſchzüge neuerdings 
feilbiethen, oder auch außer dem Lieitationswege wo 
immer, von wem immer und um was immer für 
Preife bewirken zu laſſen, und von dem Erſteher die 
Koſten⸗Differenz einzuholen, wozu in dem einen, wie 
in dem andern Falle die erlegte Caution verwendet, 
der nach Abzug dieſer Koſten-Differenz von dem Gau: 
tions⸗Betrage verbliebene Reſt aber als verfallen ein⸗ 
gezogen werden wird. 

8. Dem Contrahenten bleiben alle Rechtswege vorbehal⸗ 
ten, dagegen haftet derſelbe für die Erfüllung der über— 
nommenen Verbindlichkeiten, im Falle der Unzuläng⸗ 
lichkeit des Cautions-Betrages, mit ſeinem ganzen 
ſonſtigen beweglichen und unbeweglichen Vermögen; 
und ferner 

9. Hat ſich der Erſteher in allen aus dem dießfälligen 
Vertrage entſtandenen Streitigkeiten, das Aerar möge 
als Beklagter oder als Kläger eintreten, der Entſchei— 
dung der betreffenden k. k. Militärgerichte zu unter⸗ 
werfen. 

Krakau, am 27. October 1857. 


Privat⸗Inſerate. 
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* 


| Wagen-Pferde 
ſammt Geſchirr, dann verſchiedene Zimmer⸗ und Haus: 
einrichtungsſtücke werden wegen Abreiſe aus freier Hand 
verkauft. Der Verkauf geſchieht im k. k. Kadetten⸗ 
Inſtituts⸗Gebäude zu Lobzöw. (1284.3 —4) 


1 Ein Ührmacergehilfe 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſogleich ein Unter: 
kommen finden, Krakau, Florianer⸗Gaſſe Nr. 


5540.6 A. Hyiedlein. 


K. k. Theater in Krulau. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 5. November 1857. 


Die 


Nachtwandlerin 


Oper in 2 Acten von Romani. Muſik von Bellini. 
Elwin Hr. Brunner. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Das große mechaniſche 


MUSEUM 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. 


Getreide ⸗Preiſe 


in Krakau und 
gen claflikeirt. 


drei Gattun⸗ 


II. Gatt. III. att. 


Aufführung Gattung l. 1 ft. 
der von | bis von J bis 
BERNER: A A EA AR 
Der Meg. Wint. Welz. 4 74 4223] 3137 i 3130 
„Sa + m | > 
„ Roggen 18412254 2111 15 — —— 
derBere u nm — | 23— —— 45 —— . — 
„ Früh⸗ Hafer. — 1221 — 15 — 
„ Erbſen . 2302452 74 215 —— = 
„ Hirſegrütze 45 | 4524] 430 40 — ——— 
FCC — — — 
1Pd. fettes Rindfleiſch — 94 —— era — 
„ mag. „ S e 
„ Rind⸗Lungenfl. — . —-11—— I Li 
etz. Hirſe . . 1 2] | 2115 I-— . 
„ Buchweizen — 1130 1—— 4 — Il 1-1 
„ Wicken — Il le [al 
„ Kartoffeln. 771 1112 I—/— . 
Cent. Heu (Wien. G. — — 17/1 ( E50 
& Stroh. — — - 52—— (50 ——— 
biritus Garniec mit 
be ollen . . . „1 | 2120 = = EEE 
G2 abgezog. Branntw.— — | 1148 —— = . 2 
zuniee Butter (reine) 245315 ———— . 
Hühner⸗Eier 1 Schoch—1—54——— HI II 
Hefen aus Märzbier 
ein Füßchen —— | 1130 | 1-1 E 
detto aus Doppelbier — —130———————— 
Winterraps. Da ee ee 
i ee 
erſtengrütze / Me 2 22 l 
Czeſtochauer dte E 17 E 
Weizen 152 IC E. 
Berl x dto. 45 115 r 
Buchweizen dto. e e ah — 2 
Geriebene dto.—— E40 1 
Mehl aus fein. dt. .—— [27 El_ bolo 
Graupe to. Eee E. nf 


30 
Krakau am 3. November 1857. 


Wiener Börse- Bericht 


Nat.-Anlehen zu 5% E 


vom 4. November 1857. Geld. BWaare- 


5 e e 
851 Serte B. zu 5½% . 24837 


Anlehen v. J. 1 5 92—93 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ 94—95 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 57% 2. ,8014,—80% 
detto m 4% 7 700 70% 
detto „ - 637—63%/ 
detto „ 3% 50 
detto „ 2 ah 40% 40% 
detto . 16—16 /. 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5%— 96— — 
Oedenburger Nets %% 5% „ 95—— 
Peſther detto „ 4% 95 
Mailänder detto „4% 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 89—99 / 
detto v. Galizien, Ung. ıc. „ 5% 79½ 79 ½ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85—87 
Banco-Obligationen „5 2%. 62—63 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 319320 
detto „ 1839 136½ —137 
detto „ 1854 4% 107 107% 
Como-Rentſcheine. . 169, 1678 
Galiz. Pfandbrieſe zu 4%. A 80—81 
Nordbahn ⸗Prior. Oblig. „ 5%, 84½—857% 
Gloggnitzer detto eee — 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „ 5%. 86—86 
Aby pe ß 80—90 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 108 —109 
Actien der Nationalb ann. 9963964 
5% be e der Nationalbank 12monatliche. 99 7＋.—.99 5 
Yelien der Del Grebit-Anflall] - , . . 198% 198% 
„ „ N. Oeſt. Escompte-Gei.-. . A 110% 111“ 
„ „Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn. 230-231, 
„ „Nordbahn 1 „ 171% 1% 
PR Staatseifenbahn- Gef. zu 500 Fr. . 277% 2770 
AR wien eee zu 200 fl. j 
— mit 30 pCt. Eingablun . . f 100 100%, 
„, „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 100 —100 % 
„ „ Theißbahn e e ie, 100 10% 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb . . . 231 ½¼— 237 
„ „Donau -Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft, 527529 
m detto 13. Emilften . . . . . 994,99) 
CC 
„ „Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. 59 — 60 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſoh.. . 7071 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ . 19—20 
„ e detto 2. Emiff, mit Priorit. 2930 
Fürst Eſterbazv 40 fl. W.. 817 81% 
F. Windiſchgrätz 0 „ au 2828," 
Gf. Waldſtein 20 8 2828 
„ Keglevich 10 „ A 14% 14% 
7 Salm 40 „ 79 A) 
„ St. Genois 40 „ * 33.384, 
„ Palſſy 40 „ 63 384,397 
„ Clary 40 „ 38% —30 
— Amſterdam (2 Mon.). se 88 
Augsburg (Uso.). 106% 
Bulareft (31. T. Sicht) 266 
Conſtantinopel detto ig 
Frankfurt (3 Mon.) 105% 
Hamburg (2 Mon.) 1777 
Livorno (2 Mon.) 104 7 
London (3 Mon.). 10 1 
Mailand (2 Mon) 103% 
Paris (2 Mon.) 123 5 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio⸗ Ph 16. 
Napoleonsd'or . ö 15 —510 257 
Engl. Sovereigns. 10 2418 31 
Neuf. Imperiale 8 30— 


in der eigens dazu erbauten großen Bude am Stradom 

auf dem unteren Kaſtellplatz täglich von 3 Uhr Nachmit⸗ 

tags bis 8 Uhr Abends zum geneigten Beſuche eröffnet, 

von 5 Uhr an bei brillanter Beleuchtung. Näheres beſa— 
gen die Anſchlagzettel. 


4228.1— 2) Georg Tietz. 


& Speciſiſche j der 
e ‚Höhe mee Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zustand Erſcheinungen Wirne, m 
N . der e d. Ta 
eee Bien .cı]; 9FS Mmnahgbäne 7, MmBee Sup 
a DT 23,5 8 Abe 10 L 897 


nach Dembica 


nach Wien 


nach 


Warſchau 


von Dembieg 


von Wien 
von Breslau u. 


nach Krakau N 1 


Anton Czapliäski, 


Warſchau 


Abgang und Ank 


Breslau u. 


— m 

unft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von ger kan: 

a 2 

5 92 Uhr 15 Minuten Nachmittag 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Anknuft in Krakau: 
Gum 5 * 20 Minuten Morgens. 
Gum 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 
( 


0 um 11 u 25 Minuten Vormittag 


— 


r 15 Minuten Abends. 
mittag 


um 8 U 

um 2 Uhr 55 Minuten Nach 

Dembicnt 

ga te 15 Minuten Vormittag. 
2 Uhr nach Mitternacht. 


Bunpruderet + Gefgaäftöteiter. 


